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V O R W O R T
G E M E I N D E R A T
V o n  R o l f  S c h m i d  |  R e s s o r t  F i n a n z e n

Liebe Einwohnerinnen und Einwohner 
von Kappel

Das Jahr neigt sich dem Ende zu. Für die 
einen war es bis jetzt eine sehr bewegte 
und für andere eine ruhige Zeit, begleitet 
mit weniger oder mehr Erfolg. Wir wer-
den täglich mit Veränderungen konfron-
tiert.
Unsere Welt ist im Wandel. Der rasan-
te technische Fortschritt öffnet konstant 
neue Tore und erweitert die Grenzen des 
Machbaren immer weiter. Eigentlich soll-
te man meinen, dass dadurch völlig neue 
wirtschaftliche Chancen entstehen. Doch 
der Blick von oben, auf und um die ganze 
Welt, führt vielmehr zur Frage: «Ja, sind 
wir denn noch zu retten?» Längst müssen 
sich Unternehmen nicht mehr nur dem 
Thema der eigenen Zukunftsfähigkeit 
stellen – sondern auch ganz globalen He-
rausforderungen.
Menschen fliegen bald zum Mars – und 
Menschen verhungern und verdurs-
ten. Das ist nach wie vor bittere Reali-
tät. Einem hungernden Kind ist das nur 
schwer zu erklären: Warum es hungern 

I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

muss, wenn allein in Europa jährlich etwa 
90 Millionen Tonnen Lebensmittel ver-
nichtet werden. Wohlgemerkt ist Hun-
ger kein alleiniges Problem von Schwel-
len- oder Entwicklungsländern: Überall 
hungern Menschen. Wir übertreffen uns 
mit bahnbrechenden Spitzentechnologi-
en, schaffen es aber nicht, Menschen vor 
Hunger zu bewahren, obwohl weit mehr 
Nahrungsmittel vorhanden sind als welt-
weit benötigt werden. 
Das Problem der Ungleichverteilung 
ist noch immer ungelöst – man hat den 
Eindruck, wir bewegen uns auf der Stel-
le. Setzen wir bei allem Fortschritt über-
haupt auf die richtigen Pferde? Denn die 
Weltbevölkerung wächst unaufhaltsam 
und damit auch der Ruf nach Versorgung  
und Wohlstand.
Auch in der Energieversorgung, im Be-
reich Mobilität und Klimaproblem, wer-
den nach neuen Wegen und Ansätzen  
gesucht. Ja wir sind ständig mit der The-
matik Wandel / Veränderung konfrontiert. 
Mögen wir doch in allen Bereichen die 
vernünftigsten Lösungen dazu finden 
und umsetzen. 

Nun wünsche ich Ihnen allen weiterhin 
viel Gesundheit, Glück und Gelassenheit 
sowie für die bevorstehenden Feiertage 
viele schöne besinnliche und erholsame 
Stunden und  Tage.

Rolf Schmid
Gemeinderat
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Christoph Lack ist ein waschechter Kap-
peler. Beinahe. Denn während fünf Jah-
ren zog er mit seiner noch jungen Fa-
milie ins bernische Schönbühl. Daher 
verbrachte er nicht sein ganzes Leben in 
unserem schönen Dorf. «Das Heimweh 
hat mich aber schnell wieder zurückge-
trieben», erzählt Lack und schmunzelt. 
Da bot sich auch die Gelegenheit, das 
Elternhaus zu übernehmen. Dort lebt der 
heute 66-Jährige mit seiner Frau Anna 
noch immer. Mittlerweile haben sich auch 
die zwei Töchter mit ihren Familien im 
Dorf niedergelassen.

Lack wuchs mit seinen beiden Geschwis-
tern in Kappel auf. «Wir hatten eine sehr 
schöne Kindheit», sagt Lack. «In unserem 
Haus ging die ganze Verwandtschaft ein 
und aus, wir hatten ein sehr familiäres 
Verhältnis.» Nebst der Schule und den 
Vereinsaktivitäten halfen Lack und seine 
Geschwister dem Vater oft beim Bau-
ern aus. «Dabei hat unser Vater immer 
gesungen», erzählt Lack. So ist es denn 
keine Überraschung, dass er im Erwach-
senenalter dem Männerchor beitrat und 
34 Jahre lang eine wertvolle Zeit mit 
Gesang und Kameradschaft verbrachte. 
Auch bei der Bränte Zunft war er 25 Jah-
re lang ein treues Mitglied. Allgemein 
hat Lack viel für unser Dorf geleistet: Er 
war Feuerwehrmann, Küchenchef im Zi-
vilschutz und waltete in der Forstkom-
mission. «Ich habe immer viel Herzblut in 

meine Ämtli gesteckt», sagt Lack. «Und 
sie haben mir immer sehr viel zurückge-
geben.»

Eine weitere Leidenschaft hat Lack für 
das Kochen. Nach der Schule schloss er 
eine Berufslehre beim Metzger Friedli ab. 
Auch heute noch wurstet er ab und zu im 
steril eingerichteten Keller. Eine beson-
dere Genugtuung ist für Lack die Mithilfe 
bei Jugendlagern, wenn er als Koch mit-
reisen darf. «In einer Küche spielt sich das 
gesamte Lager ab», weiss der 66-Jährige 
aus Erfahrung. «Hat ein Kind Heimweh, 
bekommt es in der Küche einen Tee. 
Braucht ein Leiter eine Auszeit, nimmt 
er mit mir einen Kaffee», sagt Lack. «Es 
heisst immer <Christoph, hesch mer?> 
oder <Christoph, chasch mer?>», sagt er 
lachend. «Das finde ich schön.» Die La-
gerwochen seien dann jeweils nicht nur 
für die Jugendlichen, sondern auch für 
ihn ein Höhepunkt.

Zu Hause kocht Lack am liebsten gutbür-
gerlich. Es sei nicht sein Stil, wenn der 
Wein mehr koste, als das Essen selbst. 
«Im Herbst schätze ich zum Beispiel ein 
feines Wild-Gericht.» Er sei zufrieden 
mit seinem Leben und dankbar für seine 
Gesundheit, auch wenn sich im Alter hie 
und da kleinere Beschwerden bemerkbar 
machen. So musste er sich wegen einer 
Augenkrankheit mit 60 Jahren frühpensi-
onieren lassen. «Das kam im blödesten Al-

K U R Z  U N D 
B Ü N D I G

Migros oder Coop? 
Coop

Kaffee oder Tee? 
Kaffee

Bier oder Wein? 
Bier

Hund oder Katze?
Katze

Morgen- oder Nachtmensch? 
Morgenmensch

Sommer oder Winter? 
Sommer

Ferien in der Schweiz oder
im Ausland? 
Beides

Wen nominieren Sie als nächstes 
für die Rubrik «Es stellt sich vor»?

Elisabeth Zeller. An der Kappel Art 
habe ich ihre künstlerische Ader ken-
nengelernt und war hell begeistert.

ter», sagt Lack. «Du darfst nicht mehr dei-
ner gewohnten Arbeit nachgehen, darfst 
nicht mehr Autofahren. Da ist schon eine 
Welt für mich zusammengebrochen.» 
Jetzt geniesst er seine Freizeit, die er ger-
ne mit seinen Enkeln, Wandern oder Velo 
fahren verbringt. Nur eines würde Lack in 
seinem Leben aber anders machen: «Ich 
würde zusätzlich noch Koch lernen.»

Christoph Lack in der Küche

Christoph Lack zwischen seinen Holzstapel

Was gefällt Ihnen an Kappel am 
besten?
Kappel hat ein sehr schönes Naher-
holungsgebiet auf dem Born, gute 
Wandermöglichkeiten und Fahr-
radwege in der Region. Ausserdem 
bietet Kappel ein sehr grosses Ver-
einsangebot, wo für alle etwas da-
bei ist, ob sportlich oder kulturell.

Was würden Sie an Kappel än-
dern, wenn Sie die Möglichkeit 
dazu hätten?
Ich würde die Umfahrungsstrasse 
weiter ausbauen, damit der Durch-
gangsverkehr durch Kappel erträg-
licher würde.

Wie hat sich Kappel verändert?
Kappel ist zu einer stattlichen 
Wohngemeinde in der Agglome-
ration von Olten geworden. Daher 

kennt man längst nicht mehr alle 
Leute und der Gruss auf dem Trot-
toir fällt weg. Also eher anonymer. 
Eigentlich schade.

Was wünschen Sie sich?
Dass wir auch in Zukunft, insbe-
sondere unsere Nachkommen, in 
einem guten Klima und einer fried-
lichen Welt leben dürfen. Es ist mir 
ein wichtiges Anliegen, dass wir 
unserer Umwelt Sorge tragen.

Welches ist ihr Lieblingslied?
Früher war es der Männerchor-
gesang. Heute mag ich Jodel-
gesang, das würde ich gerne kön-
nen.

Was für ein Tier wären Sie?
Ich wäre gerne ein Adler.

« I N  D E R  K Ü C H E  S P I E LT 
S I C H  A L L E S  A B »  – 
K A P P E L S  L A G E R K O C H
I n t e r v i e w  S a r a h  K u n z  &  R u e d i  S c h ä r l i  |  B e r i c h t  S a r a h  K u n z
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M A C H  M A L  P A U S E
R Ü C K B L I C K  A U F S  S C H U L J A H R
2 0 1 8 / 2 0 19
J. Fluck, E. Frösch, N. Meise, P. Odermatt, M. Recher & S. Walter | Fotos / Interviews: S. Lenze | Schule Kappel

«P-A-U-S-E mi Chopf isch schwär und 
tuet mer weh, ich kapier nüt meh, drum 
P-A-U-S-E…»
So tönte es vergangenes Schuljahr das 
ganze Jahr bis zur Schulschlussfeier.
Nach den Herbstferien starteten wir mit 
einem Projektmorgen. Ziel war es, dass 
alle Kinder neue Pausenspiele kennen 
lernen oder diese neu wiederentdecken 
können. 
Es wurde mit Strassenkreide gemalt, ver-
schiedene Versteckspiele ausprobiert, 
Gummitwist und mit Murmeln gespielt, 
ein leckeres Znüni zubereitet, Klatsch- 
und Hüpfspiele gelernt. Den Kindern 
machte es viel Spass und noch Tage und 

Wochen danach sah man immer wieder 
Kinder, die in der grossen Pause jene 
Spiele weiterspielten.
In den Wochen danach wollten wir von 
den Kindern wissen, wie zufrieden sie mit 
dem Pausenplatz sind. Uns als Arbeits-
gruppe fiel auf, dass der Pausenplatz 
wenig Abwechslung für die Kinder bie-
tet. Meist wurde Fangen oder Fussball 
gespielt und die Kinder sassen mit ihrem 
Znüni auf dem Boden oder Betonmau-
ern. Hatten die Kinder andere Wünsche 
und Vorstellungen? 
Im neu gebildeten Schülerrat durften im 
November 2018 immer ein oder zwei 
Kinder Ideen, die vorgängig in ihrer 

Klasse gesammelt wurden, einbringen. 
Die Ideen waren sehr vielseitig. Es wa-
ren einige utopische darunter, wie z.B. 
der Bau eines Piratenschiffes oder eine 
Rutschbahn vom oberen Stock des Jura-
blickschulhauses auf den Pausenplatz 
oder ein Baumhaus. Es gab aber auch 
durchaus realistische Vorschläge. Einige 
Ideen kristallisierten sich als sofort um-
setzbar heraus: Der Baucontainer sollte 
angemalt und zu einem Pausenspiele- 
Kiosk umfunktioniert werden. Die Kinder 
wünschten sich neue Bilder an der Turn-
hallenwand, mehr Sitzplätze und dass 
Spiele aufs Pausenplatzfeld aufgemalt 
werden.

Zum Abschluss lesen Sie ein paar 
Schülermeinungen aus der Mit-
telstufe zu unserem neugestalte-
ten Pausenplatz:

«Ich finde die neuen Holzsitzbänke 
toll. Ich wünsche mir noch Baum-
häuser.» (Feroza)

«Ich finde es cool, dass wir so einen 
grossen Pausenplatz haben und 
der Container jetzt der Pausenspie-
le-Kiosk ist. Es ist auch cool, dass 
es einen Spielplatz hat, aber der 
ist für kleine Kinder. Für uns gibt 
es nicht so viel wo man da machen 
kann. Wir dürfen auch in der Pause 
nicht auf den Spielplatz. Das ist ein 
bisschen doof.» (Nuria)

«Die Wand anmalen fand ich super. 
So sieht der Pausenplatz viel schö-
ner und kreativer aus.» (Benedicta)

«Ich persönlich finde es schade, 
dass wir keine Spielgeräte haben. 
Immer wenn ich bei anderen Schul-
häusern vorbeifahre, denke ich an 
unseren Pausenplatz ohne Spielge-
räte.» (Lena) 

«Ich finde, dass es jetzt bunter auf 
dem Pausenplatz ist. Toll finde ich, 
dass es jetzt ein Volleyball- und 
Basketballfeld hat.» (Elina)

«Was mir noch gefallen würde ist 
ein Wäldchen. Wie früher. Da war 
es mega cool.» (Alessio)

«Mir gefällt das Schachbrett sehr. 
Ich spiele gerne Schach. Leider ist 
die Pause dafür zu kurz.» (Richard)

«Was mich freuen würde, wenn wir 
im Winter die Turnhalle benutzen 
dürften und es wäre noch toll, wenn 
wir ein Hallenbad hätten» (Leonis)

Da gibt es noch viele weitere 
gute Ideen. Wir bleiben dran!

Nun hiess es die groben Vorschläge ins 
Detail umzusetzen. Jedes Kind durfte 
Ideen zur Gestaltung der Projekte ein-
bringen und mitbestimmen, welcher 
Vorschlag ihm am Besten gefiel. Viele 
wunderschöne, kreative und kluge Ide-
en standen zur Auswahl. Für die defini-
tive Entscheidung traf sich im März 2019 
wieder der Schülerrat. Dieser wählte aus, 
was an die Turnhallenwand, auf den Pau-
senplatz und den Container gemalt wer-
den soll.
Im Mai 2019 wurde das Vorhaben umge-
setzt. Die Schülerinnen und Schüler mal-
ten an zwei Tagen an ihrem Projekt. Wäh-
renddessen durften die Kinder auch tolle 
Ateliers besuchen. Es wurden unter an-
derem Schachkurse, Relax- und Pausen- 
snackposten, Teamspiele ohne Material 

und Hüpfspiele angeboten. Auch wurden 
bereits Vorbereitungen für die bevorste-
hende Schulschlussfeier getroffen und 
farbenfrohe Dekorationen hergestellt. Als 
schöne Erinnerung an ihre Mitarbeit durf-
ten die Kinder ihren farbigen Händeab-
druck und ihre Unterschrift auf einem der 
neuen Sitzpaletten hinterlassen. 
Die Kindergärtnerinnen machten mit ih-
ren Kindergartenkindern aus den zwei Ta-
gen gleich eine ganze Projektwoche und 
gestalteten mit ihnen einen wunderschö-
nen Chindsgi-Garten mit einer Feuerstel-
le und einem Kneipp-Pfad. 
Nach den erfolgreichen Projekttagen 
strahlt nun eine farbige Unterwasserwelt 
an der Turnhallenwand. Der Pausenplatz 
ist frisch bemalt mit Himmel und Hölle, 
einem Tic tac toe, Volleyball- und Bas-
ketballfeld und einem Schachspiel. Herr 
Studer, unser Schulhauswart, hat in den 
Sommerferien eine verschliessbare Kiste 
gezimmert, in der die grossen Schach-
figuren aufbewahrt werden können.  
Der Container steht seit anfangs dieses 
Schuljahres als farbenfroher Pausenspie-
le-Kiosk zur Verfügung. 
Die Schulschlussfeier wurde zu einem 
Pausenfest, an dem die Eltern selber 
mit ihren Kindern aktiv an verschiede-
nen Pausenspielangeboten teilnehmen 
durften. Beim offiziellen Teil sangen die 
Kinder aus voller Kehle: «P-A-U-S-E mi 
Chopf isch frei und mag no meh, ich bi 
fit, juhee, dank P-A-U-S-E.»
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Anfänglich strömten die Gäste noch spär-
lich, später aber war der Schulhausplatz 
voll besetzt. Ob es am schönen Wetter, 
an der Bundesfeier selber oder am spezi-
ellen Gastredner Christian Schenker lag, 
sei dahingestellt. Jedenfalls kamen alle 
in den Genuss einer schönen, nicht ganz 
gewöhnlichen Feier.

Mit dem Eröffnungsspiel der Brass Band 
und dem eindrücklichen Geläute der 
Kappeler Pfarrkirchenglocken wurden 
die Gäste auf die Bundesfeier einge-
stimmt. Es folgte die Begrüssung durch 
Gemeindepräsident Rainer Schmidlin 
und die Ankündigung des Gastredners. 
Dieser zog natürlich von Anfang an alle 
Gäste in seinen Bann. Man durfte ge-
spannt sein, was ein Kinderliedermacher 
zur Bundesfeier zu erzählen hatte.

E I N E  R U N D U M  
G E L U N G E N E  B U N D E S F E I E R
V o n  C l a u d i a  W a w r z y n  |  K u l t u r -  /  S o z i a l k o m m i s s i o n  |  K a p p e l

Schon allein die Einladung zur 1. August-
rede habe ihn stutzig und ein bisschen 
nervös gemacht. Normal würden ja sonst 
Politiker hier vorne stehen, aber dann 
habe er gedacht, diese hätten oft auch 
nicht mehr Ahnung von Politik als er! Mit 
Parteipolitik hätte er nicht viel am Hut, er 
finde von links bis fast rechts Ideen gut. 
Und eine Mitte entstehe dort, wo es ein 
Links und ein Rechts gibt. Die Mitte hätte 
es eigentlich schon gut, man kann mal so 
und mal so. Oder um es mit einem Volks-
lied zu sagen:

«Mol ufe, mol abe, mol links, mol rechts, 
mol vüre, mol hindre, mol links, mol 
rechts… – dasch jo richtigi CVP-Hym-
ne!»*

Damit hatte Christian Schenker die Gäste 
im Sack, alle schunkelten begeistert mit. 

Ganz im Stil des Kinderliedermachers 
ging es noch mit anderen Kinderlieder-
texten weiter, die er mit politischen Aus-
sagen angepasst zum Besten gab, z.B. 
zur Abstimmungsmüdigkeit:

«Gang rüef de Schwarze, gang rüef de 
Rote, si sölid alsam, gang rüef de Grüe-
ne, gang rüef de Gäle, si söli wähle und 
a d Urne go»* (zur Melodie von «Gang 
rüef de Bruune»).

Zum Thema Gleichberechtigung von 
Mann und Frau textete er das Lied «Es 
wott es Froueli z Märit go» folgender-
massen um: 

Es wott e Frou go schaffe go, 
schaffe go
Wott de Ma deheim lo, 
tralalalala, tralalalala

Los Ma du muesch deheime bliibe,
heime bliibe
I wott d’Leitre ufestiige
Dr Ofe isch no ziemli läär
Back öppis, das isch nid schwär
Am Obig wo sisch sächsi gsi, sächsi gsi
Frogt är sich, wo chönnt si sii?
Am Achti immer no ke Frou, no ke Frou
Aha, Momänt, die steckt im Stou
Wo die Frou denn hei isch cho, 
hei isch cho
Seit är «so chas nid witer go»
Ou si seit «Los, es tuet mir leid, 
tuet mir leid
Lueg, mi Lohn längt nid für beid“*

Nach diesen und weiteren Intermezzi von 
Christian Schenker wurde gemeinsam die 
Landeshymne gesungen und nach ein 
paar Musikstücken der Brass Band wurde 
die offizielle Feier für beendet erklärt. 

Etwas Geduld erforderte die Festwirt-
schaft, es dauerte ziemlich lange, bis die 
grosse Gästeschar mit Speis und Trank 
versehen war. Danach durften die Kleins-
ten stolz mit ihren Lampions zu einen 
Miniumzug durchs Dorf aufbrechen und 
ein feines «Spitzbub»-Chrömli in Emp-
fang nehmen. Dann war es endlich Zeit 
für das grosse Feuerwerk, das mit vielen 
«Aahs» und «Oohs» quitttiert wurde! Für 
die weitere Unterhaltung mit Musik und 
Tanz sorgte wie immer Mimmo Russo bis 
weit hinein in die Nacht.

*Alle Auszüge mit ausdrücklicher Erlaub-
nis des Autors
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E I G E N T L I C H  W Ä R E  I C H 
E I N  D R I L L I N G  –  5 0  J A H R E 
H O C H H A U S  K A P P E L
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  M i t g l i e d  R e d a k t i o n s t e a m  K a p p e l N e w s

Es gibt wohl kaum ein Gebäude in Kap-
pel, über das so viel diskutiert wurde wie 
über mich. Und die Meinungen über mei-
ne Attraktivität werden vermutlich immer 
gespalten bleiben. Mit meiner stattlichen 
Höhe von fast 42 Metern bin ich noch im-
mer eines der höchsten Wohnhäuser in 
der Region. Dass es von mir drei geben 
sollte, war zwar eine beschlossene Sache, 
doch schlussendlich scheiterte dieses vo-
luminöse Vorhaben wohl an den Finanzen 
des Bauherrn.

Ein Bauherr will hoch hinaus
Es war der Architekt Max Klein aus Muri 
bei Bern, welcher das Bauareal Grossmatt 
erworben hatte und der Gemeinde Kap-
pel im Jahr 1964 einen Gestaltungsplan 
vorlegte. Auf einem Areal von 33’161 m2 
Fläche, sollten drei Hochhäuser mit jeweils 
elf Stockwerken und drei Wohnblöcke mit 
je fünf Stockwerken entstehen. Insgesamt 
waren 264 Wohnungen geplant. In einer 
Bauzeit von mehreren Jahren sollten sie 
schlussendlich rund 700 Bewohnerinnen 
und Bewohnern ein neues zu Hause bie-
ten. Viel Platz zwischen den Gebäuden 
sowie Spielplätze und Spielwiesen für 
die Kinder, sollten das Gesamtbild einer 
grosszügig bemessenen Wohnanlage im 
Grünen prägen. 

Die Fachkommission für Hochhäuser will 
höher hinaus
Nach eingehender Beratung in den zu-

ständigen Kappeler Kommissionen und 
dem Gemeinderat wurde der Vorschlag 
an die Fachkommission für Hochhäuser 
der Regionalplanungsgruppe Nordwest-
schweiz weitergeleitet. Nach einer Be-
gutachtung schlug dieses Gremium vor, 
die Hochhäuser auf vierzehn Stockwerke 
zu erhöhen und die Wohnblöcke auf vier 
Geschosse zu reduzieren. 

Sonderbauvorschriften
Für die Überbauung Grossmatt waren 
spezielle Bauvorschriften nötig. Diese 
wurden in Zusammenarbeit mit dem ju-
ristischen Sekretär des Baudepartements 
Solothurn ausgearbeitet. Sie regelten die 
zulässigen Dimensionen wie Grundriss-
flächen, Gebäudehöhen, Ausnützungs-
ziffern und Grenzabstände. Zudem waren 
unter anderem, auch die Werkzentrale, 
die Tiefgarage und die Umgebungsge-
staltung Teil der detaillierten Sonderbau-
vorschriften.
Im Weiteren gaben sie vor, dass im mitt-
leren der drei Hochhäuser ein Kindergar-
ten für 30 Kinder mit einer Grünfläche von 
400 m2 entstehen und der Gemeinde Kap-
pel zur Verfügung gestellt werden sollte.

Ausserordentliche Gemeindeversamm-
lung Diskussionen und ein eindeutiges 
Ja
Die ausserordentliche Gemeindever-
sammlung vom 27. Juni 1966 zum Thema 
«Spezieller Bebauungsplan Grossmatt»-

zeigte das grosse Interesse der Bevölke-
rung. Die Hälfte aller Stimmbürger 164 
von insgesamt 328 war zur Abstimmung 
gekommen. 
Einige der Anwesenden äusserten ihre 
Bedenken zum Projekt. Ein entscheiden-
der Einwand war, dass die Hochhäuser 
nicht in die Kappeler Landschaft passen. 
Als Alternative schlug man vor, mehr in 
die Breite statt in die Höhe zu bauen. 
Auch dass nicht alle Wohnungen vermie-
tet werden oder der Bauherr in finanzi-
elle Schwierigkeiten geraten könnte, gab 
man zu bedenken. Zudem wurde die 
Befürchtung laut, dass für die Gemein-
de unvorhergesehene Kosten entstehen 
könnten.Auf der anderen Seite war für 
die Befürworter der sparsame Umgang 
mit Kulturland ein wichtiges Argument.

Stimmenzählung in separaten Räumen
Der Gemeindesaal war so brechend voll, 
dass es schwierig war, die Befürworter und 
die Gegenstimmen exakt zu zählen. So 
griff der Gemeindevorstand zu einer un-
konventionellen Lösung: Alle Gegner wur-
den in einen anderen Raum gebeten, so 
dass man Befürworter und Gegner separat 

zählen konnte. Mit 130 Ja zu 11 Nein-Stim-
men bei 23 Enthaltungen stimmten die 
Anwesenden dem Bebauungsplan zu. 

Konstruktion
Nachdem am 24. November 1968 das 
Baugesuch genehmigt wurde, stand dem 
Baubeginn nichts mehr im Wege. Ich, das 
15-stöckige «Hochhaus-West», entstand 
in sogenannter Teilvorfabrikation. Das 
heisst: Die untersten vier Stockwerke, so-
wie alle Decken und die Treppentürme 
wurden vor Ort betoniert. Die inneren 
und äusseren Wände, Balkonplatten und 
Balkonbrüstungen waren im Werk vorfab-
rizierte und auf der Baustelle zusammen-
gefügte Betonelemente.

Elf Monate Bauzeit
Am 1. November 1969 zogen im unters-
ten Wohngeschoss die ersten Familien 
ein. Bis alle Wohnungen fertig gestellt wa-
ren dauerte es aber bis im Mai 1970. Wie 
viele Einwohnerinnen und Einwohner bis 
heute unter meinem Dach gelebt haben, 
ist nicht mehr vollständig nachvollziehbar. 
Seit der elektronischen Datenerhebung im 
Jahr 1999 jedoch sind es 370 Personen.

Das Hochhaus in der Bauphase Das Modell, wie die Grossmatt dereinst aussehen sollte. Ausschnitt aus dem OT im Jahr 1966.

D A S  H O C H -
H A U S  I N 
Z A H L E N

Ausser dem Keller- und dem Erd-
geschoss gibt es 14 Stockwerke 
mit total 56 Wohnungen. Die Ge-
samtwohnfläche von 4912 m2 ist 
aufgeteilt in 2-, 3-, und 4-Zimmer-
wohnungen. 
Die riesige unterirdische Werkzen-
trale, auf einer Grundfläche von 
186 m2, war eigentlich für die Ver-
sorgung der gesamten Wohnüber-
bauung gedacht. Sie liefert die 
Wärme für Heizung und Warmwas-
ser. Dazu gehört ein 196 m2 gros-
ses, unterirdisches Öltanklager für 
150‘000 Liter Heizöl. Heute gibt 
es diverse Liegenschaften, die an 
diese Heizzentrale angeschlossen 
sind.

Foto: Privatarchiv von Heinz Vögeli

Foto: Aus dem Archiv des Oltner Tagblatts

Foto: Aus dem Zeitungs-Archiv der Stadtbibliothek Olten
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A G E N D A

Datum Event Veranstalter

Monat Dezember 2019 Adventsfenster Elternverein Kappel

4. Dezember 2019 GV Stiftungsverein Pro Bornkapelle, Barbaratag Stiftungsverein Pro Bornkapelle

3. Dezember 2019 Adventsfeier der Senioren / innen  
von Kappel und Boningen

Frauenverein Kappel-Boningen

12. Dezember 2019 Gemeindeversammlung, Budgetgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

12. Dezember 2019 Jung- & Neubürgerinformation CVP Kappel

13. Dezember 2019 Nacht-Weihnachtsverkauf mit Raclette und Musik Tannenbäumli Born, Fam. Studer

19. Dezember 2019 Weihnachtsbaumverkauf Bürgergemeinde Kappel

21. Dezember 2019 Weihnachtsbaumverkauf Bürgergemeinde Kappel

21. Dezember 2019 Nacht-Weihnachtsverkauf mit Raclette und Musik Tannenbäumli Born, Fam. Studer

2. Januar 2020 Neujahrsapéro im Lichthof Rundlick,  
Primarschule Kappel

Kultur- / Sozialkommission

11. Januar 2020 Hilari Bränte-Zunft zu Kappel / Chappurigines

11. – 19. Januar 2020 22. SoBa-Cup Sportcenter Kappel sck AG

9. Februar 2020 Abstimmung Kanton Solothurn

18. Februar 2020 10. Generalversammlung, Pfarreisaal Kappel Bildung gegen Armut

20. Februar 2020 Schmutziger Donnerstag Bränte-Zunft zu Kappel

20. Februar 2020 Chesslete Primarschule Kappel

22. Februar 2020 Fasnachtsumzug Hägendorf Zünfte und Guggenmusiken

26. Februar 2020 Uslumpete Bränte-Zunft zu Kappel

28. Februar 2020 GV Verein Weltladen Hägendorf / Kappel

Datum Event Veranstalter

Monat März Gönnereinzug Männerchor Kappel

13. März 2020 26. Generalversammlung Elternverein Kappel

18. März 2020 Schnuppernachmittag Spielgruppe Kappel

20. März 2020 Instrumentenpräsentationskonzert, MZH Kappel Musikschule Untergäu

20. März 2020 Tag der offenen Tür, Schulhaus Gunzgen Musikschule Untergäu

28. März 2020 Regionaler Musikschulwettbewerb,  
Schulhaus Oberdorf Hägendorf

Musikschule Untergäu

28. März 2020 Frontag Bürgergemeinde Kappel

29. März 2020 Ostereiersuche auf dem Born Spielgruppe Kappel

Monat April Gönnnereinzug STV Kappel

17. April 2020 Redaktionsschluss KappelNews Redaktion KappelNews

24. April 2020 Kulturanlass Kultur- / Sozialkommission

25. April 2020 Kinderkonzert Brass Band Kappel

25. April 2020 Pilgermarsch (Ersatztag 2. Mai) Patrick Ritter 079 410 06 89

26. April 2020 Eröffnungstag Tennisclub Born

5. Mai 2020 Gewerbeapéro Einwohnergemeinde Kappel

6. Mai 2020 Blutspendetag Samariterverein Hägendorf

7. Mai 2020 Jung- und Neubürger-Vereidigung Kultur- / Sozialkommission

9. Mai 2020 Neuzuzügeranlass Kultur- / Sozialkommission

17. Mai 2020 Abstimmung Kanton Solothurn

23. Mai 2020 Maifest Jahrgang 2001

Monat Juni Gönnnereinzug FC Kappel

4. Juni 2020 Seniorenausflug Kultur- / Sozialkommission

12. Juni 2020 Zunfthüslifest Bränte-Zunft zu Kappel

13. Juni 2020 Bezirksjugendmusiktag in Fulenbach Jugendmusik Untergäu

17. Juni 2020 Schlusskonzert, MZH Rickenbach Musikschule Untergäu

20. Juni 2020 Bezirksmusiktag in Fulenbach Brass Band Kappel

25. Juni 2020 Gemeindeversammlung, Rechnungsgemeinde Einwohnergemeinde Kappel

26. Juni 2020 Schulschlussfeier Primarschule Kappel

26. / 27. Juni 2020 Chuestall-Party Brass Band Kappel

28. Juni 2020 Borncup Damen- / Frauenturnverein Kappel
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Z W E I  « C H A P P E L E R » 
B R A C H T E N  D A S  N I E D E R A M T 
Z U M  L A C H E N
V o n  M a r k u s  W y s s  |  K a p p e l

Im vergangenen Sommer wurde auf der 
schönsten Freilichtbühne der Region, in 
Erlinsbach, das Stück «Alles armi Tüüfel» 
von Paul Steinemann aufgeführt.

Regie
Regie führte dabei, der seit kurzem in 
Kappel wohnende Ernst Wyss. Ihm zur 
Seite stand als Regieassistent sein Bruder 
Markus, bestens bekannt von der hiesi-
gen Fasnacht, an welcher er als Schnitz- 
elbänkler auftritt.
Ernst Wyss war nach 2015 und 2017 be-
reits zum dritten Mal als Regisseur tätig, 
sein Bruder Markus Wyss unterstütze Ihn 
zum zweiten Mal. 
Die zwei «Chappeler» haben zusammen 
mit den 24 Schauspieler / innen ein ful-
minantes Spektakel auf die Bühne ge-
bracht, welches die total über 3‘000 Zu-

schauer nach jeder Aufführung mit einer 
«Standing Ovation« verdankten.

Das Stück
«Alles armi Tüüfel» handelt von einem 
Satans-Lehrling und seinem Traum, der 
Ober-Teufel zu werden. Die Chefteufelin 
Luzi Vera schickt den Teufel-Lehrling Urian 
los, er soll ihr eine ungetaufte Seele brin-
gen, dann wird er seine verhassten Hörner, 
den Schwanz und die Ziegenfüsse los und 
kann in der Teufel-Hierarchie aufsteigen. 
Er soll ins Erzbachtal gehen, dort «gibt es 
nur schäbige Dörfer und wer dort wohnen 
muss, ist ein armer Teufel». So werde er 
dort ein leichtes Spiel haben. Sie lässt den 
tollpatschigen und begriffsstutzigen Urian 
im Erzbachtal zurück. Dort, wo nie etwas 
passiert, ausser, dass dort «früher einmal 

ein Mammut ins Gras gebissen hat». Urian 
versucht bis zum Schluss, den «Speuzern» 
eine Seele abzuluchsen. Dabei stolpert 
er nicht nur über seine eigene Tollpat-
schigkeit, sondern wird auch durch einen 
«himmlischen Beamten», dem Erzengel 
Gabriel herausgefordert. Schlussendlich 
endet er als «erbärmlicher» Mensch und 
bleibt den «Speuzern» bis an sein Le-
bensende erhalten.

Die Kulisse
Da es im Stück auch um Religion ging, 
musste beispielsweise eine Kirche-Kulisse 
gebaut werden. Diese bauten die Thea-
terleute selbst, genauso wie die Beiz, wel-
che die Kulisse vervollständigte. 

Das Team
Den beiden «Chappeler» ist es gelungen, 
die 24 Schauspielerinnen und Schauspie-
ler zu einer Einheit zusammen zu schwei-
ssen, welche dadurch zu Höchstleitungen 
angespornt wurden. Schon in der ersten 
Szene hatte man die Dorfgemeinschaft 
ins Herz geschlossen. Ihre Naivität und 
auch unverschämte Vulgarität waren er-
frischend und liessen herzhaft lachen. 

Die Musik
Unterstützt wurde das Team von einer 
vierköpfigen Live-Musik, welche es ver-
stand die einzelnen Szenen musikalisch 
zu verbinden, oder spezielle Effekte 
spektakulär zu begleiten. Insbesondere 

die jeweiligen Auftritte der Oberteufelin 
Luzi Vera, welche mit Blitz, Donner, Rauch 
und der entsprechenden Musik auf der 
Bühne erschien mochten die Zuschauer 
vollends zu begeistern.

Projekt
Dass ein solches Projekt nur mit zahlrei-
chen Helferinnen und Helfern auf die 
Beine gestellt werden kann, versteht 
sich von selbst. Insgesamt waren über 
100 Helferinnen und Helfer während den 
zehn Aufführungen im Einsatz. 

Fazit
Wenn die Erlinsbacher «armi Tüüfel» 
sind, so hatten sie, dank unseren zwei 
«Chappeler» wenigstens höllisch gute 
Unterhaltung.

Die sehenswerte Kulisse Auftritt der Oberteufelin

Die beiden «Chappeler» mit dem Autor Paul Steinemann in der Mitte
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Z U  B E S U C H  I N 
K A P P E L - G R A F E N H A U S E N
V o n  R a i n e r  S c h m i d l i n  |  G e m e i n d e p r ä s i d e n t  K a p p e l

Auf dem Kinderspielplatz steht ein präch-
tiger Kastanienbaum. Gefühlt steht der 
schon immer dort und ich habe dem 
Baum bis zum Frühling dieses Jahres kei-
ne allzu grosse Beachtung geschenkt.

Im Frühjahr ging nämlich auf der Verwal-
tung eine E-Mail aus Kappel-Grafenhau-
sen von einem Walter Batt ein. Ob wir 
ihm ein Foto des Baums, welcher anläss-
lich ihres Besuches am 30. Mai 1987 bei 
uns in Kappel gepflanzt wurde, senden 
könnten?

Nicht nur, dass mir nicht klar war, dass wir 
offenbar eine Partnergemeinde haben, 
ich hatte auch keine Ahnung wo dieser 
Baum sein könnte. Wir machten uns auf 
die Spurensuche, sprich nach Zeitzeugen. 
Bei Peter Heim wurden wir fündig. Er hat 
den Baum in voller Blüte fotografiert und 
so konnten wir das Bild nach Kappel am 
Rhein übermitteln. Deren Freude darü-
ber war so gross, dass eine Einladung zur 
Teilnahme an ihrer 800 Jahr Feier folgte. 
Auch in ihrer Festschrift fand unser Kap-
pel Einzug.

«Wir laden Sie herzlich zur feierlichen 
Eröffnung mit Fassanstich um 11 Uhr an 
der Festbühne in der Rheinstrasse mit 
anschliessendem Mittagessen beim Nar-
renverein Rhinschnooge im Schnooge-
loch ein» schrieb uns Bürgermeister Jo-
chen Paleit.

Fassanstich, da sollte ich hin! Auch wenn 
11 Uhr etwas gar früh war. Und so machte 
sich eine Kappeler Delegation am 20. Juli 
auf den Weg nach Kappel-Grafenhausen 
in den Ortsteil Kappel. Für all diejenigen 
die nicht wissen wo das ist; es ist das Dorf 
neben dem Europapark.

1974 fusionierten die beiden Dörfer Kap-
pel und Grafenhausen. Der Grund war 
einfach: die Bundesregierung versprach 
dafür Geld. Geheiratet hat man also nicht 
der Liebe wegen, sondern wegen des 
Geldes. Wäre bei uns mit einer Nach-
barsgemeinde wohl kaum anders.

Die Parallelen von Kappel am Rhein zu 
Kappel am Born wurden immer frappan-
ter, je mehr ich über Kappel-Grafenhau-
sen erfahren habe.

Kappel am Rhein wurde zum Ende des 
zweiten Weltkrieges durch Beschuss fast 
vollständig zerstört. In unserem Kappel 
fielen am 11. August 1904 10 Häuser der 
grossen Feuersbrunst zum Opfer.

Der Rhein brachte immer wieder Über-
schwemmungen und damit auch Mücken 
oder eben Schnoogen mit Malaria als 
Krankheit. Unsere Dünnern überschwemm-
te bis zur Korrektur ab 1933 immer wieder 

die Felder und war für Missernten verant-
wortlich. Darum half unser Kappel 1854 
auch finanziell mit, dass 76 Ortsbürger 
nach Amerika auswandern konnten. Im 
Kappel am Rhein waren es rund 175 Ein-
wohner, die den Weg nach Amerika auf 
sich nahmen. Kappel am Rhein hat ein be-
deutendes Naturreservat entlang dem al-
ten Rhein geschaffen. Wir haben eines auf 
dem Born. In Kappel-Grafenhausen gibt 
es rund 60 Vereine, die alle aktiv sind. Bei 
uns sind es rund 40. 

Zum Jubiläum wurde das Lied «800 Jahre 
Kappel» komponiert. Der Refrain ist fol-
gender: «Gemeinsam sind wir Kappel, 
gemeinsam singen wir, wir leben gern 
in Kappel und wolln’ nie fort von hier. 
Du und ich wir alle, hier sind wir daheim, 
seit 800 Jahren, in Kappel am Rhein.» 

Die ersturkundliche Erwähnung von Ca-
pella in Buxgovia womit unser Kappel ge-
meint ist, datiert von 1260 und wenn ich 
nun noch den Rhein mit dem Born erset-
ze, dann hoffe ich, dass diese Strophen 
im Jahre 2060 auch für uns noch gelten. 

Vielen Dank an Herrn «alt» Gemeinderat 
Walter Batt und an Herrn Bürgermeister 
Jochen Paleit für die Einladung und die 
Gastfreundschaft.

Bürgermeister Jochen Paleit, die Delegation aus 

Kappel und «alt» Gemeinderat Walter Batt

Begrüssung der Ehrengäste durch Bürgermeister Jochen Paleit Eine der Dorfbühnen
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J Ä H R L I C H E  N A T U R K U N D L I C H E
E X K U R S I O N  Z U M 
N I T R A T P R O J E K T  ‚ N I T R O G Ä U ‘ 
V o n  d e r  V e r s o r g u n g - / U m w e l t k o m m i s s i o n  |  K a p p e l

Grundwasserschutz: Zu früh für Schluss-
folgerungen. Fachpersonen erklärten 
interessierten Besuchern die laufenden 
Projekte im Gebiet Gäu SO und zeigten 
auf, dass Forschung Zeit braucht.
Ende August lud die Versorgung- / Um-
weltkommission der Gemeinde Kappel 
zur naturkundlichen Exkursion ein. Über 
70 interessierte Einwohnerinnen und 
Einwohner von Kappel und Umgebung 
kamen bei Sonnenschein, um mehr über 
den Schutz des Grundwassers und lau-
fende Forschungsarbeiten zu erfahren.

Projekte vorgestellt
Zur Begrüssung erklärte Rainer Hug vom 
Amt für Umwelt (AfU) Solothurn und Prä-
sident der Nitratkommission Gäu-Olten 
den Unterschied zwischen zwei aktuell 
laufenden Projekten in der Region, dem 
Nitratprojekt und dem Forschungsprojekt 
NitroGäu. Im Nitratprojekt Gäu-Olten 
arbeiten seit dem Jahr 2000 Landwirte, 
Wasserversorger und Kanton zusammen, 
um Nitrateinträge ins Grundwasser zu 
verringern. Die Landwirte verpflichten 
sich dabei zu einer angepassten Bewirt-
schaftung, wofür sie finanziell entschä-
digt werden. Neben der Stilllegung von 
Flächen als extensive Wiesen betreffen 
die Massnahmen vor allem die Frucht-
folge. Ein weiterer Anstieg der Nitrat-
konzentrationen in den Pumpwerken in 
der Region konnte so verhindert werden. 
Da die mittlere Verweildauer im Grund-

wasser aber 20 Jahre beträgt, lässt sich 
die Wirksamkeit einzelner Massnahmen 
schwer beurteilen.

Messung der Auswaschung
Daher überprüft das Forschungsprojekt 
NitroGäu seit 2017 die Massnahmen des 
Nitratprojekts durch direkte Messung 
der Nitratauswaschung unter Feldern im 
Gäu. Projektleiterin Else Bünemann vom 
Forschungsinstitut für biologischen Land-

bau (FiBL) gab einen kurzen Überblick 
über das Projekt, das Untersuchungen 
im Ackerbau und Gemüsebau durchführt 
und auch neue Massnahmen im Bereich 
Düngung prüft. Danach zeigten die zwei 
Doktorandinnen Hannah Wey von der 
Universität Neuenburg und Hanna Frick 
vom FiBL die Messinstrumente und For-
schungsansätze im Feld. Auch wurden 
erste vorläufige Ergebnisse zu Nitrataus-
waschung unter Mais, Kunstwiese und 

Getreide präsentiert. Für Schlussfolge-
rungen ist es noch zu früh, da die Wit-
terung einen grossen Einfluss hat. Daher 
sei es wichtig, mehrere Jahre lang zu 
messen. Das Publikum erhielt am Sams-
tag einen guten Eindruck davon, wie viel 
Arbeit hinter den Ergebnissen steckt.

Ernteresten im Gemüsebau
Auch erste Erkenntnisse aus dem Gemü-
sebau wurden präsentiert. Dort scheint 
neben der Düngung auch der Stickstoff 
in den Ernteresten ein wichtiger Ansatz-
punkt für Verbesserungen zu sein. So 
können beispielsweise überhöhte Qua-

litätsansprüche der Verbraucher dazu 
führen, dass die Ware nicht marktfähig ist 
und untergepflügt wird. Bei ausbleiben-
der Ernte bleibt aber viel Stickstoff auf 
den Feldern, der nachher ausgewaschen 
werden kann.

News zu Chlorothalonil
Bei der Abschlussdiskussion ging es 
dann auch um Rückstände von Pflanzen-
schutzmitteln wie Chlorothalonil, die im 
Grundwasser gefunden werden. Lena Gi-
siger vom Amt für Umwelt erklärte den 
interessierten Zuhörern die aktuelle Situ-
ation, die durch verfeinerte Messmetho-

den sowie neue Erkenntnisse betreffend 
möglicher Gesundheitsrisiken entstan-
den ist. Die Wasserversorger in der gan-
zen Schweiz haben jetzt zwei Jahre Zeit, 
um Massnahmen zu ergreifen, damit die 
Konzentration von Chlorothalonil-Abbau-
produkten im Trinkwasser unter den ge-
setzlichen Höchstwert gebracht werden 
kann. 
Die Exkursion endete bei Wurst und Brot, 
wobei noch intensiv weiterdiskutiert wur-
de. Die Bewohner von Kappel wissen nun 
Bescheid, wenn sie zukünftig die For-
scherinnen und Forscher bei Probenah-
men auf den Feldern sehen.
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E I N L A D U N G  E I N W O H N E R - 
G E M E I N D E V E R S A M M L U N G 
B u d g e t g e m e i n d e 

Donnerstag, 12. Dezember 2019, 20.00 Uhr, Mehrzweckhalle Kappel

Traktanden:

1.	 Bewilligungen Verpflichtungskredite 2020
	 a) Ersatz und Neubau Hydranten 2020	 CHF 120‘000.00
	 b) Ersatz Kanalisationsleitung Merzweg (1. Etappe)	 CHF 163‘000.00
	
2.	 Budget 2020 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU

3. 	 Budget 2020 der Sozialregion Untergäu SRU

4.	 Budget 2020 der Einwohnergemeinde Kappel
	 a) Investitionsrechnung 2020
	 b) Erfolgsrechnung 2020
	 c) Festlegung der Steuerfüsse und der wiederkehrenden Gebühren, Ansätze und Abgaben
	
5.	 Finanzplan 2020 – 2024

6.	 Totalrevision der Dienst- und Gehaltsordnung (DGO)

7.	 Totalrevision Statuten Kreisschule Untergäu KSU

8.	 Verschiedenes

Die Anträge des Gemeinderates und das detaillierte Budget 2020 werden am 5. Dezember 2019 auf unserer Homepage  
www.kappel-so.ch aufgeschaltet. Ab diesem Datum können während den Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindeverwaltung 
die Unterlagen in Papierform bezogen und die Akten sowie das Protokoll der letzten Einwohnergemeindeversammlung vom  
27. Juni 2019 eingesehen werden.

Holz ist ein nachhaltiger Energieträger. 
Holzenergie gilt als CO2-neutral, weil 
Bäume bei ihrem Wachstum gleich viel 
CO2 binden, wie bei ihrer Verbrennung 
wieder frei wird. Zudem ist Holzenergie 
erneuerbar und damit nach der Wasser-
kraft eine der wichtigsten Formen der 
nachhaltigen Energiegewinnung in der 
Schweiz.
Die Bürgergemeinde möchte die beste-
hende Heizung der Primarschule durch 
eine moderne Holzschnitzelfeueranlage 
ersetzen. Der Gemeinderat der Einwoh-
nergemeinde steht dieser Idee positiv 
gegenüber und hat seine Unterstützung 
zugesagt.
Die Gemeinde wie auch private Eigen-
tümer sollen die Möglichkeit haben, sich 
mit ihren Liegenschaften an den Wärme-
verbund anzuschliessen. 

Projekt  
Wärmeverbund Kappel

Nachhaltig, ökologisch und 
ökonomisch Heizen
In Kappel entsteht ein Fernwärmenetz. 
Eine Heizzentrale produziert umwelt-
freundliche Energie für Heizen und 
Warmwasser. Verwendet wird in erster 
Linie Holz aus dem Kappeler Wald auf 
dem Born. Hinter dem Wärmeverbund 
stehen die Bürgergemeinde Kappel in 
Kooperation mit der Einwohnergemein-
de Kappel.

Die Idee
Die Idee eines Wärmeverbunds ist, dass 
eine grosse Heizzentrale effizienter und 
ökologischer betrieben werden kann als 
viele einzelne Heizsysteme. Der Ausstoss 
von Schadstoffen sinkt, die Umwelt pro-
fitiert.
Kernstück ist der Ersatz der bestehenden 
Heizung im Schulhaus durch eine mo-
derne Holz-Hackschnitzel Heizung. Ver-
brannt werden Holzschnitzel, die vorwie-
gend aus dem Kappeler Wald auf dem 
Born stammen. Ein Partikelfilter reinigt 
die Abgase.
Von der Heizzentrale führen speziell iso-
lierte Fernwärmeleitungen unter der Erd- 
oberfläche in die Quartiere. Dort sollen 
möglichst viele öffentliche und private 
Liegenschaften angeschlossen werden.

Der Rohstoff
Der nachwachsende Rohstoff Holz ist in 
Kappel in ausreichender Menge vorhan-
den. Dank dieser erneuerbaren, lokalen 
Energie ist die Versorgungssicherheit 
hoch. Heizen mit Holz ist CO2-neutral und 
nützt dem Klima. Die Verwertung von lo-
kalem Energieholz fördert überdies die 
Pflege vom Naherholungsgebiet Born 
und sichert Arbeitsplätze in der Region.

Das Einzugsgebiet
Das vorläufige Einzugsgebiet erstreckt 
sich zwischen Kreisel und dem Unterdorf.

Stand der Dinge
Eine Interessensabklärung bei den be-
troffenen Grundeigentümern im geplan-
ten Einzugsgebiet ist bereits erfolgreich 
abgeschlossen worden, eine Machbar-
keitsstudie in Auftrag gegeben. 

Über die weiteren geplanten Schritte 
können Sie sich fortlaufend auf unserer 
Projektseite informieren.

www.waermeverbund.kappel.ch

K U R Z V O R S T E L L U N G  P R O J E K T 
W Ä R M E V E R B U N D  K A P P E L
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1. Bewilligungen Verpflichtungskredite 2020

a) �Ersatz und Neubau Hydranten 2020 
CHF 120‘000.00 (Konto-Nummer 7101.5031.18) 

Ausgangslage:
Gemäss genereller Wasserversorgungsplanung (GWP) sind auf-
grund von Lastfallberechnungen für die Löschwasserversorgung 
zusätzliche Hydranten in das bestehende Leitungsnetz einzubin-
den. 
Ein Grossteil dieser zusätzlichen Hydranten wurde im Rahmen von 
Leitungssanierungen bereits verbaut. Ausstehend ist noch eine 
grössere Anzahl von Hydranten im Siedlungsgebiet unterhalb des 
Borns (8 Stück), zusätzlich sollen noch zwei Hydranten im Rahmen 
des Unterhalts über dieses Projekt abgewickelt werden.
Pro Hydrant werden CHF 12‘000.00 veranschlagt (CHF 7‘000.00 
für Erd- und Belagsarbeiten, CHF 5‘000.00 für das Hydranten 
Ober- und Unterteil). Womit Gesamtkosten von CHF 120‘000.00 
inkl. MwSt. entstehen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den 
Verpflichtungskredit im Betrag von CHF 120‘000.00 inkl. MwSt. 
für den Ersatz von Hydranten zu genehmigen.

b) �Ersatz Kanalisationsleitung Merzweg (1. Etappe) 
CHF 163‘000.00 (Konto-Nummer 7201.5032.15)

Ausgangslage:
Im Jahr 2019 wurde im Rain die Kanalisationsleitung bis zum 
Kontrollschacht 40 (KS 40) ersetzt und die Leitung vergrössert. 
Gemäss dem rechtsgültigen generellen Entwässerungsplan 
(GEP) ist nun die Kanalisationsleitung im Merzweg vom KS 40 
bis zum 40A (im Knoten Merzweg / Bohlstrasse) in einem Zeit-
raum von 6 – 10 Jahren zu ersetzen (GEP im 2008 in Rechtskraft 
übergegangen).
Neben dem im Zustandsbericht festgehaltenen schlechten Zu-
stand der Leitung muss auch festgestellt werden, dass der Ab-

schnitt von KS 40 bis KS 40A bereits jetzt hydraulisch knapp 
überlastet ist. In diese Erwägungen muss ebenfalls mit einbezo-
gen werden, dass die Berechnungsbasis im bestehenden GEP 
nach Basler Modellregen für Kappel einen statistischen Über-
lastfall alle 2 – 3 Jahre generiert und der Anfall von Oberflä-
chenwasser vom Born, welcher in das Siedlungsgebiet abfliesst, 
ebenfalls nicht berücksichtigt wird. Aus diesen Überlegungen 
macht eine grabenlose Sanierung der Kanalisationsleitung mit 
einem Inliner keinen Sinn, vielmehr sollen die bestehenden Ka-
liber mit Nennweiten von DN 300 auf DN 400 bei einem Ersatz 
der Leitung vergrössert werden.
Die zu ersetzende Leitungslänge beträgt rund 140 m. Für die 
Kostenberechnung wurden die Vergleichszahlen der letzten 
Projekte beigezogen und ein Mittelwert von CHF 1‘200.00 pro 
Laufmeter Kanalisation eingesetzt. 

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung den 
Verpflichtungskredit im Betrag von CHF 163‘000.00 inkl. MwSt. 
für den Ersatz der Kanalisationsleitung im Merzweg (1. Etappe) 
zu genehmigen.

2. Budget 2020 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU

Ausgangslage:
Das Budget 2020 weist bei Bruttoerträgen von CHF 739‘600.00 
und Bruttoaufwänden von CHF 746‘740.00 einen Aufwandüber-
schuss von CHF 7‘140.00 auf.
Gegenüber dem Budget 2019, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 67‘200.00 vorsah, entspricht dies einer Abwei-
chung von CHF 60‘060.00. Der tiefere Nettoaufwand wird mit 
zu erwartenden Mehreinnahmen von Feuerwehrersatzabgaben 
infolge Erhöhung des Feuerwehrdienstalters per 1. Januar 2020 
begründet. Der prognostizierte Aufwandüberschuss wird dem 
Eigenkapital entnommen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das 
Budget 2020 der Regionalfeuerwehr Untergäu RFU zu geneh-
migen.

3. Budget 2020 der Sozialregion Untergäu SRU

Ausgangslage:
Das Budget 2020 weist bei Bruttoerträgen von CHF 3‘899‘000.00 
und Bruttoaufwänden von CHF 21‘125‘800.00 einen Aufwan-
düberschuss von CHF 17‘226‘800.00 auf.
Gegenüber dem Budget 2019, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 16‘959‘400.00 vorsah, entspricht dies einer 
Abweichung von CHF 267‘400.00 oder 1.55 %. Der höhere 
Nettoaufwand wird mit der höheren Gesamt-Einwohnerzahl 
(CHF 148‘189.00), höherem Personal- und Betriebsaufwand so-
wie höheren Kosten aufgrund vom Kantonsrat beschlossener 
Aufgabenentflechtungen in den Bereichen Ergänzungsleistun-
gen IV / AHV, Pflegekosten und Sozialhilfe (CHF 119‘211.00) be-
gründet.
Der prognostizierte Aufwandüberschuss wird über die Vertrags-
gemeinden ausgeglichen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das 
Budget 2020 der Sozialregion Untergäu SRU zu genehmigen.

4. Budget 2020 der Einwohnergemeinde Kappel

Ausgangslage:
Der Budgetprozess 2020 wurde bereits im Mai 2019 initiiert. 
Sämtliche ressortverantwortlichen Stellen wurden gebeten, 
ihre Budgeteingaben bis Ende August 2019 einzugeben. Mitte 
September 2019 hielt die Finanzkommission mit allen ressort-
verantwortlichen Stellen die bewährten Budget-Hearings ab. 
Daraus resultierten diverse Überlegungen, Kommentare und 
Bemerkungen, welche dem Gemeinderat zugestellt wurden. 
Der Gemeinderat hat das Budget an mehreren Sitzungen be-
raten und schlussendlich an seiner Sitzung Nr. 11 / 2019 vom 
20. November 2019 zuhanden der Gemeindeversammlung 
vom 12. Dezember 2019 verabschiedet.

Das Budget 2020 bildet das dritte Jahr der Konsolidierungs-
phase ab. Nach anfänglich gutem Start im Jahr 2018 wies das 
letztjährige Budget 2019 trotz Ertragsüberschuss einen prog-
nostizierten Finanzierungsfehlbetrag von CHF 132‘136.05 auf. 
Das Budget 2020 weist nun sogar einen Aufwandüberschuss 
auf. Trotzdem konnte dank vorgenommener Reduzierungen ein 
Finanzierungsüberschuss von CHF 73‘632.35 erreicht werden.
Nachfolgend erhalten Sie einen kurzen Überblick über das Bud-
get 2020:

a) Investitionsrechnung 2020

Die Investitionsrechnung sieht Nettoinvestitionen von 
CHF 557‘000.00 vor. Investitionsausgaben von CHF 607‘000.00 
stehen Investitionseinnahmen von CHF 50‘000.00 gegenüber.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das 
Budget 2020 der Investitionsrechnung mit Nettoinvestitionen 
von CHF 557‘000.00 zu genehmigen.

b) Erfolgsrechnung 2020

Die Erfolgsrechnung schliesst bei Bruttoerträgen von 
CHF 13‘510‘079.65 und Bruttoaufwänden von CHF 13‘524‘922.15 
mit einem Aufwandüberschuss von CHF 14‘842.50 ab.

Kennzahlen

Die Selbstfinanzierung beträgt CHF 630‘632.35 oder 113.22 %. 
Die positive Selbstfinanzierung kommt nur zustande, weil die 
Nettoinvestitionen nicht höher sind. Würden sich die Netto-
investitionen im Bereich von CHF 1.0 Mio. bewegen, käme 
eine ungenügende Selbstfinanzierung zustande. Dank der 
Selbstfinanzierung resultiert ein Finanzierungsüberschuss von 
CHF 73‘632.35. Mit diesem Überschuss sind jedoch keine gro-
ssen Sprünge möglich.

Bereiche Budget  
2020

Budget  
2019

Rechnung 
2018

0 Allg. Verwaltung 0.00 0.00 0.00

1 Öff. Ordnung 0.00 0.00 0.00

2 Bildung 0.00 400‘000.00 484‘443.25

3 Kultur, Sport 0.00 0.00 0.00

4 Gesundheit 0.00 0.00 0.00

5 Soz. Sicherheit 0.00 0.00 0.00

6 Verkehr 129‘000.00 150‘000.00 64‘155.80

7 Umwelt/Raumord. 428‘000.00 425‘000.00 285‘054.30

8 Volkswirtschaft 0.00 0.00 0.00

9 Finanzen/Steuern 0.00 0.00 0.00

Total 557‘000.00 975‘000.00 833‘653.35

Bereiche Budget  
2020

Budget  
2019

Rechnung 
2018

0 Allg. Verwaltung 826‘760.00 768‘310.00 756‘703.62

1 Öff. Ordnung -19‘169.00 -38‘177.00 -51‘741.10

2 Bildung 5‘516‘486.45 5‘377‘115.30 5‘093‘660.70

3 Kultur, Sport 165‘535.00 175‘515.00 149‘747.05

4 Gesundheit 562‘193.00 366‘310.00 338‘422.35

5 Soz. Sicherheit 2‘659‘527.00 2‘792‘686.00 2‘712‘127.75

6 Verkehr 662‘132.60 654‘745.75 574‘343.70

7 Umwelt/Raumord. 127‘603.40 129‘880.00 123‘527.45

8 Volkswirtschaft -9‘200.00 -8‘400.00 -11‘605.90

9 Finanzen/Steuern -10‘477‘025.95 -10‘399‘109.90 -10‘745‘727.05

Total 14‘842.50 -181‘124.85 -1‘060‘541.43
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Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung:
	· �Das Budget 2020 der Erfolgsrechnung mit einem Aufwand- 

überschuss von CHF 14‘842.50 zu genehmigen.
	· �Das Budget 2020 der Wasserversorgung mit einem Aufwand- 

überschuss von CHF 81‘916.75 zu genehmigen.
	· �Das Budget 2020 der Abwasserbeseitigung mit einem Er-

tragsüberschuss von CHF 3‘648.75 zu genehmigen.
	· �Das Budget 2020 der Abfallbeseitigung mit einem Aufwand- 

überschuss von CHF 16‘610.65 zu genehmigen.
	· �Die Finanzierung der Gesamtrechnung mit eigenen Mitteln 

und falls notwendig durch die Aufnahme von Darlehen zu de-
cken und den Gemeinderat zu ermächtigen, die notwendigen 
Darlehen aufzunehmen.

c) �Festlegung der Steuerfüsse und der wiederkehrenden 
Gebühren, Ansätze und Abgaben

Ausgangslage:
Das Budget 2020 sieht unveränderte Steuerfüsse für natürli-
che Personen und juristische Personen vor. Infolge Annahme 
der Steuerreform und AHV-Finanzierung (STAF) dürfen ab dem 
1. Januar 2020 Statusgesellschaften (Holding- / Domizilgesell-
schaften) nicht mehr separat besteuert werden. Die Beschluss-
fassung über den Steuerfuss für Holding- / Domizilgesellschaf-
ten entfällt somit ab diesem Budget. Der Steuerertrag von 
natürlichen Personen wurde gegenüber dem Vorjahr erhöht, 
der Steuerertrag von juristischen Personen hingegen reduziert.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung:
	· �Den Steuerbezug für die natürlichen Personen unverändert 

auf 122 % der einfachen Staatssteuer und für die juristischen 
Personen unverändert auf 92 % der einfachen Staatssteuer 
festzulegen.

	· �Die Feuerwehrersatzabgabe unverändert auf 9 % der einfa-
chen Staatssteuer, im Minimum jedoch auf CHF 20.00 und im 
Maximum auf CHF 400.00 festzulegen.

	· �Die wiederkehrenden Gebühren, Ansätze und Abgaben ge-
mäss Detail (siehe Budget 2020) festzulegen. 

5. Finanzplan 2020 – 2024

Ausgangslage:
Der Gemeinderat hat jährlich den Finanzplan zu beschliessen 
und der Gemeindeversammlung zur Kenntnis zu bringen. An-
lässlich der Gemeindeversammlung wird Ihnen der angepasste 
Finanzplan präsentiert.

6. Totalrevision Dienst- und Gehaltsordnung (DGO)

Ausgangslage:
Nach der bereits im Juni 2018 durchgeführten Totalrevision 
der Gemeindeordnung (GO) muss infolge neuer HRM2-Be-
grifflichkeiten sowie des Organisationswechsels auch noch die 
Dienst- und Gehaltsordnung (DGO) angepasst werden. Die To-
talrevision der DGO beinhaltet nebst formellen Anpassungen 
im Wesentlichen folgende Änderungen:
	· �Besoldungssystem in Lohnbänder statt in Lohnstufen
	· �Detailregelungen in einer durch den Gemeinderat zu geneh-

migenden Personalverordnung wodurch die satzgebende 
DGO verschlankt wurde

Die vorliegende DGO wurde vorgängig dem kantonalen Amt 
für Gemeinden (AGEM) zur Vorprüfung zugestellt. Nach Ge-
nehmigung der Totalrevision durch die Gemeindeversammlung 
muss diese vom AGEM abschliessend genehmigt werden, be-
vor sie schlussendlich per 1. Januar 2020 in Kraft tritt.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die to-
talrevidierte Dienst- und Gehaltsordnung (DGO) zu genehmigen.

7. Totalrevision Statuten Kreisschule Untergäu KSU

Ausgangslage:
Ebenfalls wegen den neuen HRM2-Begrifflichkeiten erfuhren 
die Statuten der KSU Anpassungen. Als Zweckverband hat die 
KSU nun ihre eigene DGO erarbeitet und basiert nicht mehr auf 
derjenigen der Einwohnergemeinde Hägendorf. Ferner wurde 
wegen der Lesbarkeit nur noch die männliche Schreibweise von 
Personen verwendet. Sie gilt natürlich auch für die weibliche 
Form. Neu musste die Beschwerdeinstanz für Verfügungen des 
Schulleiters (bis anhin war nur eines für Entscheide stipuliert) 
aufgenommen werden.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die 
totalrevidierten Statuten der Kreisschule Untergäu KSU zu ge-
nehmigen.

Kappel, 5. Dezember 2019
Gemeinderat Einwohnergemeinde Kappel  

C O R P U S  D E L I C T I
V o n  A n j a  J e k e r  |  G e m e i n d e s c h r e i b e r i n  |  K a p p e l

Da liegt es, das Corpus Delicti. Am Ran-
de der saftig grünen Weide oder mitten 
auf dem Trottoir. Ein Hundekot. Vom 
vierbeinigen Verursacher keine Spur und 
auch von seinem Menschen nicht, der 
das Häufchen aufnehmen und in einem 
Robidog entsorgen sollte.
So will es das Gesetz. Und so wollen es 
vor allem auch die Mitmenschen, die 
ungern in solche Hinterlassenschaften 
treten. Abgesehen davon, dass es für je-
dermann äusserst ärgerlich ist, wenn ein 
Hundekot an seinem Schuh klebt, gehört 
es sich für den verantwortungsbewuss-
ten Hundehalter, den Kot aufzunehmen 
und fachgerecht zu entsorgen. Durch 
Hundekot verunreinigtes Gras oder auch 
Heu können für Kühe und Kälber tödli-
che Folgen haben. Robidogsäckli können 
bei den Entsorgungskästen bezogen, via 
Werkhof Kappel oder im Fachhandel er-
worben werden.
Was selbstverständlich tönt, ist es nicht 
immer. Dabei wäre es so einfach, die Hin-
terlassenschaften zu entsorgen: In allen 
Gemeinden stehen ausreichend Robi-
dogs. 
Die Problematik des Zurückrollens der 
Säckli in den Kasten wurde erkannt und 
die Robidogs in Kappel entsprechend 
umgerüstet. Neu sind diese mit einer 
Öffnung versehen, welche jederzeit den 
Zugang zur Rolle im Innern gewährleis-
tet, auch wenn von aussen einmal kein 
Säckli abrissbereit sein sollte.

Wir bitten Sie, im Sinne des Abfallregle-
ments und einem friedlichen Miteinander, 
sich an die korrekte Abfallentsorgung zu 
halten und Hundekot aufzunehmen.

Dank der Öffnung oberhalb der Säckli-Ausgabe kann man jederzeit die Rolle erreichen.

Gesamtaufwand 13‘524‘922.15

Gesamtertrag 13‘510‘079.65

Aufwandüberschuss 14‘842.50

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 858‘251.70

Nettoinvestitionen 557‘000.00

Selbstfinanzierung 630‘632.35

Selbstfinanzierungsgrad 113.22 %

Finanzierungsüberschuss 73‘632.35
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Gemäss dem Gesetz über die politischen 
Rechte (GpR) sind Schweizerinnen und 
Schweizer, die das 18. Altersjahr vollen-
det haben und von der Stimmfähigkeit 
nicht ausgeschlossen sind, stimmfähig.

Jährlich finden durchschnittlich vier Ab-
stimmungen statt, an welchen eidgenös-
sische, kantonale und kommunale Vorla-
gen zur Abstimmung gelangen können. 
Mittels Regierungsratsbeschluss werden 
die Einwohnergemeinden über die Ein-
berufung der Stimmberechtigten zur 
Volksabstimmung orientiert. Nach den 

gesetzlichen Vorschriften hat die Einwoh-
nergemeinde jeweils für den fristgerech-
ten Versand der Unterlagen und Stimm-
rechtsausweise besorgt zu sein, sowie 
das Stimmregister zu führen. Alles hat 
seine Fristen, so auch die rechtzeitige Ab-
gabe der Stimme von Ihnen. Dieses Jahr 
standen zusätzlich zu den ordentlichen 
Volksabstimmungen die National-, Stän-
derats- und Ersatzamtsrichterwahlen vom 
20. Oktober 2019 auf dem Programm. 
Keine leichte Aufgabe für alle involvier-
ten Stellen. Waren es doch insgesamt 33 
Beilagen welche fristgerecht am Mon-

ausweise entfernt und auf die vorhan-
dene Unterschrift kontrolliert (Wahl am 
20.10.19, 871 Kuverts). Nicht unterschrie-
bene Stimmrechtsausweise führen zu ei-
nem ungültigen Wahlzettel und können 
bei der Wahl nicht berücksichtigt wer-
den. Ebenso als ungültig werden Wähler 
die nach dem Versand der Unterlagen 
aus Kappel weggezogen oder verstorben 
sind aussortiert (Total 5 Kuverts). Danach 
werden die gültigen Kuverts maschinell 
geöffnet und die Wahlzettel entnommen, 
nach Wahl sortiert, abgestempelt und in 
die Urnen verpackt und plombiert.

Am Wahlsonntag werden die plombier-
ten Urnen wieder geöffnet, die Wahlzet-
tel entnommen, nach Parteilisten sortiert 
(in Kappel wurde jede der 29 Listen von 
den Wählern berücksichtigt) und jeder 
einzelne, abgeänderte Wahlzettel auf 
seine Gültigkeit kontrolliert. Bei der Na-
tionalratswahl gab es 25 ungültige Wahl-
zettel, meistens weil sich mehr als eine 
Nationalrats-Liste im Kuvert befand! Je-
der veränderte Wahlzettel wird einzeln 
im Computer erfasst und anschliessend 
stichprobenweise auf die Richtigkeit der 
Eingabe nachkontrolliert.

tag, 16. September 2019, 12:00 Uhr bei 
den Einwohnergemeinden angeliefert 
werden mussten. Eine Nationalratsliste 
verpasste den Termin, wodurch die An-
zahl Beilagen bei der stattlichen Zahl von 
32 zu liegen kam. Da das Einlegen der 
Stimmrechtsausweise und Beilagen ei-
nige Zeit in Anspruch nimmt und – wie 
könnte es auch anders sein – der Versand 
bereits wieder an eine Frist gebunden ist, 
arbeiten seit Jahr und Tag drei fleissige, 
vereidigte Helferinnen mit ihrem uner-
müdlichen Einsatz auf diesem Posten. 

Den drei Damen sei an dieser Stelle für 
das stets vollständige und fristgerechte 
Einlegen des Stimmmaterials gedankt. 
Die Gemeindeschreiberin zeichnet sich 
verantwortlich für die korrekte Führung 
und Bereinigung des Stimmregisters, wel-
ches anschliessend dem Wahlbüro für die 
weiterführende Arbeit am Abstimmungs- 
bzw. Wahlsonntag übergeben wird.
Die Verantwortlichen des Wahlbüros neh-
men vorgängig an einem obligatorischen 
Instruktionskurs in Olten und einem Com-
puterkurs in Solothurn teil. 
Dieses Wissen wird dann am Montag vor 
den Wahlen an alle Mitglieder, Ersatz-
mitglieder und zusätzlich aufgebotenen 
Wahlhelfer im örtlichen Wahlbüro weiter-
vermittelt und alle Computersysteme auf 
ihre Funktionalität getestet.
Am Samstag werden in Kappel bei allen 
Wahlkuverts als erstes die Stimmrechts-

D A S  W A H L B Ü R O  –
H I N T E R  D E N  K U L I S S E N
V o n  A n j a  J e k e r  &  A s t r i d  B i t t e r l i  |  G e m e i n d e  K a p p e l

Die Wahlunterlagen sind bereit zum Zusammentragen und Verpacken.Die fleissigen Helferinnen beim Verpacken der Wahlunterlagen. Ab 10:00 bis 11:30 Uhr wird das Stimm-
lokal für diejenigen, welche an der Urne 
abstimmen geöffnet (61 Personen). An-
schliessend werden auch diese Wahlzet-
tel kontrolliert und ins Wahlsystem einge-
geben.

Nachdem die Wahlresultate vom Ober-
amt freigegeben sind, können die Pro-
tokolle ausgedruckt und das gesamte 
Wahlmaterial verpackt und versiegelt im 
Amtshaus in Olten abgegeben werden. 
Das Oberamt kontrolliert bei der Abgabe 
der Wahlprotokolle ob keine nachträg-
lichen Korrekturen angebracht wurden 
und gibt das Okay für das Ende der Aus-
zählung.

22  |   |  23

GEMEINDE KAPPEL |  KAPPELNEWSKAPPELNEWS |  GEMEINDE KAPPEL



C O S M E T I C  L A  B O H È M E
V o n  S i l v i a  S t ä h e l i n  |  I n h a b e r i n  |  C o s m e t i c  L a  B o h è m e

1988 wurde mein grosser Traum von 
einem eigenen Geschäft wahr und ich 
konnte in Wangen bei Olten im Hotel Ca-
sino zwei Hotelzimmer beziehen und mei-
ne ersten Kunden im eigenen Geschäft 
«Cosmetic La Bohème» begrüssen. Die-
ser grosse Schritt war mutig, doch hat er 
sich gelohnt! Ich kann heute, nach über 
dreissig Jahren Selbstständigkeit noch 
auf Kunden meiner Anfangs-, respektive 
sogar Lehrzeit in Dulliken zählen .

Der grossen Liebe wegen zog es mich 
dann schon nach kurzer Zeit nach Kappel, 
wo ich mein Geschäft im stilvoll umge-
bauten Keller eines Einfamilienhauses im 

Reckacker erfolgreich als Alleinunterneh-
merin weiterführte.

1993 erfolge dann ein grosser Schritt 
und mein Mann kaufte ein bestehendes 
Einfamilienhaus im Bohlacker, welches 
er mit enormen Aufwand und viel Lie-
be zum Detail im grossen Stil umbaute. 
Dieser Umbau schloss auch mein Kosme-
tikgeschäft mit ein und ich bekam einen 
eigenen Anbau.

Kontinuierlich gewachsen biete ich heute 
für Schulabgängerinnen die Möglichkeit, 
den faszinierenden Beruf, Kosmetikerin 
EFZ erlernen zu dürfen. Mein Team, be-

stehend aus Lehrlingen und ausgelernten 
Kosmetikerinnen, sind spezialisiert auf 
effektive Behandlungen zur Unterstüt-
zung und dem Erhalt der natürlichen Ge-
sundheit der Haut. Dabei können wir auf 
neuste Technologien, qualitativ hochste-
hende Produktelinien, gut ausgebildetes 
Personal sowie eine 30-jährige Erfahrung 
zurückgreifen.

Wir bieten individuelle und persönlich 
abgestimmte Leistungen an, wie:

	· �Gesichtsbehandlungen jeglicher Art 
(Microdermabrasion, Needling & 
Ultraschall)

	· �dauerhafte Haarentfernung  
mit IPL oder Nadelepilation

	· �Haarentfernung mit Wachs im Gesicht 
und am Körper

	· �Maniküre
	· �Pedicure
	· �Lashes (Anbringen von künstlichen 
Wimpern) und Wimpernwelle an Na-
turwimpern

	· �Wimpern und Augenbrauen färben 
und formen

Ich lege grossen Wert auf eine laufende 
Weiterbildung meiner Mitarbeiterinnen 
und blicke auf eine langjährige Erfahrung 
als Expertin bei den Lehrabschlussprü-

fungen zurück. Auch stelle ich mein Fach-
wissen als Dozentin an Fachseminaren 
unter Beweis.

Neben den herkömmlichen Dienstleis-
tungen eines Kosmetikstudios bieten wir 
auch diverse Kosmetik- und Pflegepro-
dukte zum Erwerb an – Produkte welche 
wir mit viel Liebe für Sie ausgesucht ha-
ben. Warum schenken Sie nicht einfach 
«Schönheit & Entspannung» in Form ei-
nes Gutscheins? Diese sind immer gern 
gesehene Geschenke bei Ihren Liebsten.
Entfliehen Sie für einmal dem Alltags-
stress und lassen Sie Ihre Seele baumeln 
– Sie und Ihr Körper haben es sich ver-

dient. Geniessen Sie in unserem hellen, 
modernen und mit viel Liebe eingerich-
tetem Kosmetikstudio eine wohlverdien-
te Auszeit.

Wir freuen uns auf Sie um auch Ihnen ein 
Strahlen ins Gesicht zaubern zu dürfen.

COSMETIC LA BOHÈME
Silvia Stähelin und Team

Weitere Informationen unter:
www.cosmetic-laboheme.ch
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Robert Lerch, Imker in Kappel, erzählt 
von seinem Hobby.

Was hat dich motiviert, Bienen zu 
halten?
Ich suchte einen Ausgleich zu meiner da-
maligen beruflichen Tätigkeit. Die reine 
Kopfarbeit wollte ich ergänzen mit einer 
Tätigkeit in der Natur, bei der ich Hände 
und Kopf einsetzen konnte. Die Arbeit 

als Imker gab mir die Gelegenheit dies 
umzusetzen. Heute beschäftige ich mich 
beruflich mit Bienen und bilde Neuimker 
aus.

Wo hast Du Deine Bienen?
Auf der Bornwiese im kleinen Bienenhaus 
stehen 6 Völker und eine wechselnde An-
zahl von Jungvölkern. 

Im Güggel stehen je nach Jahreszeit Jung-
völker. Im Lehrbienenstand in Boningen 
betreue ich 13 Völker.

Was ist wichtig, dass sich die Völker 
gut entwickeln?
Die Bienenhaltung hat sich in den letzten 
Jahrzehnten stark verändert. Ich arbei-
te mit den Bienen nach dem vom Bie-
nengesundheitsdienst entwickelten Be-
triebskonzept, welches alle notwendigen 
Imker-Tätigkeiten mit der Entwicklung 
der Natur im Jahresablauf abstimmt. Ein 
wichtiges Element ist die Bekämpfung 
der Varroa Milbe. Diese schädigt die 
Brut und schwächt das Immunsystem der 
Bienen. Dadurch werden diese anfälli-
ger auf Krankheiten. Als Imker kann ich 
die Bienen unterstützen, indem ich die-
se Milbe bekämpfe. Dazu verwende ich 
ausschliesslich Mittel und Techniken, die 
keine Rückstände im Wachs und im Ho-
nig hinterlassen.

Jetzt im Winter ist es ruhig geworden im 
Bienenhaus. Gut versorgt mit Futter ha-
ben sich die Bienen zu einer dichten Win-
tertraube zusammengezogen und wär-
men sich gegenseitig. An den wenigen 
Tagen, in denen die Temperatur über 8°C 
steigt, leeren sie auf einem Säuberungs-
flug ihre Kotblasen. Ende Januar beginnt 
die Königin wieder mit der Eiablage. Die 
neue Generation löst langsam die älter 
werdenden Bienen ab.

B I E N E N  S I N D 
F A S Z I N I E R E N D E  I N S E K T E N
V o n  R o b e r t  L e r c h  |  K a p p e l

In meiner Tätigkeit als Imker beschäf-
tige ich mich mehr und mehr auch mit 
den solitär lebenden Wildbienen. Davon 
kennen wir in der Schweiz rund 600 ver-
schiedene Arten. Leider ist gut die Hälf-
te davon vom Aussterben bedroht. Die 
Änderung der Landschaft lässt laufend 
geeignete Nistplätze und Nahrungsquel-
len verschwinden. Die Gemeinde Kappel 
hat zum Beispiel mit der naturnahen Be-
pflanzung des Krebskanals Lebensraum 
für viele Insekten und so auch für Wild-
bienen geschaffen. So konnte ich dieses 
Jahr im Garten die Holzbiene, die grösste 
in der Schweiz vorkommende Wildbiene, 
beobachten.

Die Allmend auf dem Born ist ein Beispiel 
für eine natürliche Magerwiese. Auch da-
rin finden sich Lebensräume für viele In-
sekten.

Wie können Nicht-Imker die Bienen 
unterstützen?
Jeder und jede können die Bienen durch 
das Pflanzen von einheimischen Pflanzen 
unterstützen. Blühende Blumen, einhei-
mische Sträucher und kleine Brachflächen 
sind für die Bienen und auch alle anderen 
Insekten sehr wertvoll. Nichts finden sie in 
den mehr und mehr vorkommenden Stein-
gärten, unter denen der Boden mit einem 
undurchlässigen Fliess abgedeckt wird.

Bienenhaus auf dem Born Holzbiene

Von Wildbienen gut angenommenes 

Wildbienenhotel

Wie kann ich Lebens-
raum für Wildbienen 
schaffen?

Die Hälfte der Wildbienen gräbt 
ihr Nest in den Boden. Folgende 
Plätze nehmen sie sehr gerne an: 
Spärlich bewachsene Böschungen, 
offene Böden unter Dachvorsprün-
gen und verwaiste Sandkästen. 
Wichtig ist, dass Regenwasser 
rasch abfliessen kann.

Nur rund 1/5 der Wildbienen nutzt 
vorhandene Hohlräume.
Für ein einfaches Bienenhotel wer-
den 5 bis 10 cm tiefe Löcher mit ei-
nem Durchmesser von 2 bis 10 mm 
in Hartholzstücke gebohrt und die-
ses an einem trockenen Ort aufge-
hängt. Wichtig ist, dass die Bohrlö-
cher sauber geschnitten sind und 
die Bohrränder nicht ausfransen. 
Diese Nistplätze werden im Früh-
jahr sehr gerne angenommen.

Quelle: ProNatura Magazin 2010
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Wahrscheinlich sagt Ihnen der Begriff 
Gerätecheck, respektive dieses Unter-
nehmen noch nicht viel. Dies soll sich mit 
folgenden Zeilen nun ändern. Gegründet 
wurde die Firma von Stephan von Arb, 
55-jährig und im Dorf kein Unbekannter.

Aufgewachsen in Kappel, ein Visionär 
auf seinem Gebiet und in diversen Verei-
nen aktiv. So kennen die Dorfbewohner- 
und bewohnerinnen den Herrn, welcher 
hinter der GeräteCheck Schweiz GmbH 
steckt. Stefu, wie er umgangssprachlich 
genannt wird, war unter anderem 16 
Jahre Tambour-Major der Guggenmusik 

Dünnere-Pflotscher. Ebenso war er in der 
Musikgesellschaft aktiv, amtete als Präsi-
dent des Fussballclubs und war Mitglied 
der Jungwacht. Mit 55 Jahren entschied 
er sich, den Schritt in die Selbstständig-
keit zu wagen.

Wissen tun es die meisten, gemacht 
wird es bei den Wenigsten – zumindest 
pflichtbewusst: Die jährliche Prüfung 
elektronischer Geräte in industriellen Be-
trieben, so dass für den Benutzer bei de-
ren Handhabung bei bestimmungsmäs-
sigem Gebrauch keine Gefahr ausgeht. 
Daher ist bei Stephan von Arb die Idee 

entstanden, mit einer Unternehmung 
solche Dienstleistungen anzubieten. Ge-
sagt – getan. Als er die definitive Zusage 
seines letzten Arbeitgebers erhalten hat, 
dass er seinen ersten Kunden «an der An-
gel hat», legte er los.

Die GeräteCheck Schweiz GmbH ist an-
sässig in Kappel und wurde 2019 gegrün-
det.
Defekte Elektrogeräte verursachen in der 
Schweiz jedes Jahr zahlreiche Brände so-
wie Elektrounfälle mit Personenschaden. 
So auch in der Region. Stephan von Arb 
ist seit Jahren Experte in der Branche.

S I C H E R  I S T  S I C H E R  –
G E R A E T E C H E C K . C H
V o n  D a n i e l  K a s p a r  |  C h a s c h p e r  –  I h r  S c h r e i b e r l i n g  |  w w w . c h a s c h p e r . c h

Schweizerisch Normierte Regel – 
SNR 462638
In der Schweiz kennen wir die Schweize-
risch Normierte Regel. Zuständig dafür 
ist das technische Komitee (TK 64) des 
Schweizerischen Elektronischen Komi-
tees CES. Unternehmen haben sicher zu 
stellen, dass von elektronischen Geräten 
bei bestimmungsmässigem Gebrauch 
für den Benutzer oder die Umgebung 
keine Gefahr ausgeht. Die dafür geschaf-
fene und per Frühling 2018 veröffent-
lichte schweizerische normative Regel 
(SNR 462638) ist auf Basis der DIN VDE 
0701-0702 entstanden und beschreibt 
die entsprechende Prüfung. Hier kommt 
Stephan von Arb ins Spiel.

Prüfungen extern geben
Die GeräteCheck Schweiz GmbH über-
nimmt für Unternehmen, wie zum Beispiel 
die Rivella AG oder die Firma Feldschlös-
schen, die Prüfungen der entsprechenden 
Geräte, welche jährlich vorgenommen 
werden müssen. Die Prüfungen müssen 
bei Umbau, Instandsetzung beziehungs-
weise Reparatur von elektrischen Betriebs-
mitteln und auch als Wiederholungsprü-
fung erfolgen. Mit der Einführung der 
SNR 462638 ist der Druck und die Klarheit 
der Pflicht zur Prüfung elektrischer Gerä-

te auf die Unternehmen beziehungsweise 
Arbeitgeber gestiegen. Im gewerblichen 
und industriellen Umfeld ist der Arbeit-
geber gemäss der Verordnung über die 
Verhütung von Unfällen und Berufskrank-
heiten (SR 832.30, Verordnung über die 
Unfallverhütung, VUV) verantwortlich, für 
die Bereitstellung sicherer elektrischer Ar-
beitsmittel.

Ziel der SNR ist es, potenzielle Gefahren 
von elektrischen Arbeitsmitteln zu er-
kennen und zu minimieren. Die Schwei-
zerisch Normierte Regel lässt sich auch 
anwenden, wenn Geräte während ihrer 
Lebensdauer vermietet oder ausgeliehen 
werden.

Der Kunde hat immer und überall 
Zugang auf die Datenbank
Nach der Prüfung durch Stephan von 
Arb, respektive der GeräteCheck Schweiz 
GmbH, wird die Dokumentation in einer 
Datenbank abgelegt, auf diese der Kun-
de gebührenfrei Zugang hat. Ziel der Ge-
räteprüfung und der Dokumentation bei 
der GeräteCheck Schweiz GmbH ist, dass 
alle Geräte des Betriebes in der Daten-
bank ersichtlich und erfasst sind, seien 
sie neu oder gebraucht. Auch in privaten 
Wohnungen sollten die FI-Schalter ein 

bis zwei Mal pro Jahr ausgelöst, geprüft 
und dokumentiert werden.

Was bietet Ihnen die GeräteCheck 
Schweiz GmbH?
	· �Geräteprüfung für ortsveränderliche 
Geräte

	· �Instandhaltung für ortsveränderliche 
Geräte

	· �Konzepte – Dokumentation in Daten-
bank Intervalle 

	· �Elektro SiBe / Sicherheitsrundgänge – 
Beratung

	· �Sicherheitsberatung für Arbeitssicher-
heit EKAS – SUVA

	· �FI-Test, Dokumentation in Datenbank 
und Intervalle

Zur Person
	· �Stephan von Arb, 55 Jahre, Kappel
	· �Erlernte Berufe: Elektromonteur bei 
der Firma Büttiker in Kappel. Danach 
Automechaniker bei der Garage Franz 
Reinhart in Egerkingen.

	· �11 Jahre Betriebselektriker  
bei der Spirig AG Egerkingen

	· �2 Jahre Betriebselektriker  
bei der Firma Bell in Schafisheim

	· �Zuletzt 11 Jahre bei der Rivella AG, 
davon 7 Jahre als Betriebselektriker 
und 4 Jahre als Instandhaltungsleiter

Fotos: Daniela Friedli

Fotos: Daniela Friedli
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Fair Trade
Am 11. Mai 1991 wurde der «Dritt Welt-La-
den» im Untergeschoss des reformierten 
Kirchgemeindehauses in Hägendorf eröff-
net. Der kurz zuvor gegründete Verein ist 
wohl einer der wenigen, der über die zwei 
Dörfer Kappel und Hägendorf hinweg ge-
gründet wurde und bis heute besteht. Seit 
1996 ist der heutige claro-Laden, früher 
«Dritt-Welt-Laden», an der Bachstrasse 50 
in Hägendorf zu finden.

claro steht für ein 100 % faires Handels- 
unternehmen mit Sitz in Orpund. Der Faire 
Handel gewinnt in der momentan inten-

siveren gesellschaftspolitischen Fokussie-
rung auf Umwelt- und soziale Bedingun-
gen in unserer Welt an Bedeutung. Es ist 
erwiesen, dass fairer Handel nachhaltig die 
Armutsreduktion im Weltsüden unterstützt 
und damit auch zu einer gerechteren Wirt-
schaftsordnung zwischen Nord und Süd 
beiträgt.
claro ist im Gegensatz zu Max Havelaar 
keine Labelorganisation. claro importiert, 
lagert und verkauft Waren. Und das seit 
mehr als 42 Jahren. Die Waren werden 
ausschliesslich von kleinen Organisatio-
nen und Partnern eingekauft, die claro 
bekannt sind und jährlich kontrolliert wer-

den. claro kauft Waren direkt von seinen 
Partnern ein, garantiert ein vereinbartes 
Einkommen (auch bei schlechterer Ernte) 
und unterstützt mit ihrem Gewinn nach-
haltig neue Projekte, Infrastrukturausbau 
und Bildung. Wir vom claro-Laden Hä-
gendorf beziehen den allergrössten Teil 
unserer Waren von claro-Schweiz, deren 
Fair Trade Philosophie wir vollumfänglich 
stützen.

Zur Illustration werden nachfolgend zwei 
Beispiele von Organisationen und Part-
nern, mit denen claro zusammenarbeitet, 
dargestellt.

Gino Girolomoni Cooperativa Agricola 
in Italien
Die Gino Girolomoni Cooperativa ist ein 
biologisch-ökologischer Familienbetrieb 
in Mittelitalien, in dem vor allem Pasta, 
aber auch viele andere biologische Pro-
dukte hergestellt werden. Heute umfasst 
die Kooperative rund 100 Mitglieder, 35 
Angestellte finden im Familienbetrieb 
Arbeit.
Als Sohn einer armen Bauernfamilie lern-
te Gino schon als kleiner Junge Werte der 
bäuerlichen Gesellschaft schätzen. Nach 
einem kurzen Aufenthalt in der Schweiz 
wurde er Bürgermeister der Gemeinde 
Isola del Piano. Als solcher setzte er sich 
zum Ziel, die Ruinen des Klosters Mon-
tebello wieder instand zu stellen und mit 
verschiedenen Massnahmen der Land-
flucht entgegenzuwirken. So gründete 
er 1977 die Genos-
senschaft Alce Nero, 
zusammen mit seiner 
Frau Tullia und sieben 
weiteren Dorfbewoh-
nern. Damit gelang es 
der initiativen Grup-
pe, die lokale Wirtschaft neu zu beleben.
Nach dem Tod von Gino Girolomoni 
(2012) wurde die Genossenschaft zu Eh-
ren ihres Gründers in Gino Girolomoni 
Cooperativa Agricola umbenannt. Heu-
te wird die Cooperativa von Ginos drei 
Kindern geleitet, vollumfänglich mit der 
Philosophie ihres Vaters: Respekt ge-

genüber der Umwelt, keine Anwendung 
von chemisch-synthetischen Substanzen, 
Nutzung von erneuerbaren Energiequel-
len, nachhaltiges Handeln in allen Ar-
beitsprozessen.

Die Zusammenarbeit zwischen claro und 
der heute hoch angesehenen Koopera-
tive entstand in den frühen 1990er Jah-
ren. Der engen Partnerschaft ist es zu 
verdanken, dass die Marke Girolomoni 
auch über die Landesgrenzen von Italien 
hinweg bekannt wurde. claro hat im Lau-
fe der Jahre das Sortiment ausbauen und 
die Produktepalette erweitern können. 

Kakao-Kooperative El Ceibo in Bolivien
Anfang der 1960er Jahre wurden tausen-
de umsiedlungsbereite Familien aus dem 
Hochland Boliviens im 4000 m tiefer gele-

genen Amazonasge-
biet angesiedelt. Dies 
wegen einer Krise in 
der Bergbauindustrie 
und Landknappheit. 
Den Menschen wurde 
der Anbau von Kakao 

empfohlen, ein Produkt, dessen Anbau 
die Betroffenen nicht kannten. Der Über-
lebenswille der Menschen, die 1977 eine 
Genossenschaft gründeten, wird durch 
den Namen El Ceibo ausgedrückt – El 
Ceibo ist ein Urwaldbaum, der laut Ge-
schichten der einheimischen Bevölkerung 
niemals stirbt.

Die Hoffnungen auf ein besseres Leben 
der umgesiedelten Familien gingen aber 
vorerst nicht in Erfüllung. Erst seit der 
Zusammenarbeit mit alternativen Han-
delsorganisationen und Fair Trade Un-
ternehmen hat sich die Situationen der 
Kakaobauern wesentlich verbessert.

Heute ist El Ceibo einer der wichtigsten 
Lieferanten für fair gehandelten Bio-Ka-
kao. Die Genossenschaft umfasst 37 Ba-
siskooperative mit 1200 aktiven Mitglie-
dern. El Ceibo wurde zum weltweit ersten 
Kakaounternehmen, das Kleinbäuerinnen 
und -bauern gehört. Eigenständige Ver-
arbeitung, nachhaltige Wirtschafsweise, 
Mitbestimmung und Einbindung der Mit-
glieder in alle Arbeitsbereiche und eine 
umfassende Ausbildung sind Werte, die 
El Ceibo auszeichnen. 

Ein wichtiger Aspekt des Fairen Handels, 
der diese Entwicklung ermöglichte, ist 
der höhere und garantierte Mindestpreis, 
der die Bauern vor grossen Preisschwan-
kungen schützt.

C L A R O  W E LT L A D E N  V E R E I N
H Ä G E N D O R F / K A P P E L
V o m  V o r s t a n d  &  d e m  L a d e n t e a m  |  C l a r o  W e l t l a d e n  V e r e i n  H ä g e n d o r f / K a p p e l

Erdgeschoss des Claro-Laden in Hägendorf Das Untergeschoss mit einer grossen Auswahl an leckeren Produkten

Einige der Aktiven im Laden und Verein

» claro steht für ein 

100 % faires Handels- 

unternehmen «
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Am Freitagabend wurden die älteren 
Kinder bei den Indianern aufgenommen. 
Sie mussten knifflige Aufgaben lösen, 
durften feines Essen vom Feuer genie-
ssen und sogar im Tipi übernachten. Am 
Samstagmittag erfüllten die Indianer ihre 
letzte Team-Aufgabe und damit ging 
auch die Ferienpass-Woche zu Ende.

So ein tolles und vielseitiges Angebot 
benötigt jedoch einiges an Vorbereitung. 
Damit in der Ferienpass-Woche im Au-
gust alles reibungslos funktioniert, trifft 
sich das Ferienpass-Team jeweils schon 

Wenn in der letzten Sommerferienwo-
che Frauen in pinken T-Shirts unterwegs 
sind, dann ist Ferienpass-Zeit in Kappel. 

Der Ferienpass Kappel ist eine Arbeits-
gruppe des Elternvereins und organisiert 
bereits seit 25 Jahren mit viel Herzblut ein 
abwechslungsreiches Kurs-Programm, für 
das sich jeweils zahlreiche Kappeler Schul-
kinder begeistern. In diesem Jahr haben 
108 Kinder am Ferienpass-Programm teil-
genommen. 
Die Kinder vom Kindergarten bis zur 
6. Klasse konnten auch diesen Sommer 

2 5  J A H R E 
F E R I E N P A S S  K A P P E L
V o m  F e r i e n p a s s - Te a m  |  E l t e r n v e r e i n  K a p p e l

und Feuerwehr zählten zu den beson-
deren Highlights. Und auch für Tierlieb-
haber standen tolle Angebote zur Verfü-
gung.
Für die jüngsten Kinder bot der Ferien-
pass dieses Jahr etwas Neues und Be-
sonderes an. Sie konnten im Spielgrup-
penlokal einen Film anschauen und dazu 
Popcorn und ein Getränk geniessen. Die 
älteren Kinder dagegen erhielten einen 
Einblick hinter die Kulissen vom youcine-
ma in Oftringen. Anschliessend durften 
sie im Kinosaal einen Film schauen und 
dazu Popcorn knabbern.

aus einem vielfältigen und bunt gemisch-
ten Angebot von über 50 Kursen aus-
wählen. Der Ferienpass bietet somit eine 
gute Gelegenheit, Neues auszuprobie-
ren und zu entdecken.
Dieses Jahr waren altbewährte und neue 
Kurse im Angebot. Alle Sport-, Back-, 
Koch-, sowie Bastel- und Werkkurse wa-
ren wie immer bei Gross und Klein sehr 
beliebt. 
Eine Führung durch das Schloss Neu- 
Bechburg inklusive Herstellung eines 
Kräuteressigs, der Rundflug mit einem 
Kleinflugzeug, Besuche bei der Polizei 

im Januar. Das Kursangebot wird bespro-
chen und wichtige Informationen werden 
ausgetauscht. Danach werden mögliche 
Kursleiter / innen angefragt, ob sie einen 
Kurs anbieten können. In monatlichen 
Sitzungen wird alles zusammengetragen 
und das weitere Vorgehen besprochen. 
Jedes Teammitglied ist ausserdem noch 
für einen weiteren Bereich zuständig, sei 
es die Organisation der Kurs-Räume, das 
Erarbeiten des Wochen- & Fahrerplans, 
die Betreuung des Internets oder das 
Führen der Buchhaltung.

Haben Sie eine tolle Idee? Möch-
ten Sie uns als Kursleiter / in oder 
als Teammitglied unterstützen?

Dann dürfen Sie sich gerne jeder-
zeit über das Kontaktformular auf 
unsere Webseite melden! 

www.ferienpass-kappel.ch

Ferienpass-Team 2019: Hinten v.l. Sandra Grossenbacher, Simone Wermelinger, Nicole Di Franco, Kristin 

Milz. Vorne v.l. Andrea Käser, Rebekka Keller, Claudia Hunziker, Corina Dörfliger

Buchhülle nähen Speckstein bearbeiten

Zeichnen beim Profi Taschen mit Kartoffeldruck

Herzlichen Dank…
…den Kappeler Einwohnern, allen betei-
ligten Vereinen und Firmen, der Schule, 
der Gemeinde und allen Auswärtigen, die 
sich am Ferienpass als Kursleiter / innen be-
tätigen oder uns in jeglicher Art und Weise 
unterstützen. Dank Ihnen können wir ein 
solch grosses, abwechslungsreiches und 
günstiges Kursangebot anbieten. 
Den fleissigen Fahrern, Heinz Minder, Urs 
Schulthess und Hugo Ulrich, möchten wir 
ganz besonders herzlich danken. Sie sind 
seit Jahren ein sehr wichtiger Bestandteil 
vom Ferienpass. Sie fahren die Kinder 
sicher und pünktlich zu den auswärtigen 
Kursen und wieder zurück nach Kappel. 

Schon bald beginnt die Planung für den 
Ferienpass 2020, auf welchen sich das 
Ferienpass-Team und die Kappeler Kin-
der bereits jetzt schon freuen können.
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Eine jahrzehntelange – 
gelebte Tradition im Dorf
Wenn das Grün am Jurasüdfuss erwacht, 
ist es Zeit nach MARIASTEIN aufzubre-
chen. Ende April, vier Uhr in der Früh, sind 
die «Mariasteiner» bereit, zu Fuss an den 
solothurnischen Wallfahrtsort zu pilgern.

Pilgern über Jahrhunderte, heute Aktuell
An der Spitze steht der Jakobsweg. Welt-
weit hunderte Sakralbauten und Kraftorte 
sind das Ziel des Weges. Um loszulassen, 
zur Ruhe zu kommen, Kräfte zu sammeln. 
Religiös, wie sportlich motiviert und meist 
zu Fuss.

Der Fussmarsch in frührer Zeit
Aus vielen Dörfern vor dem Jura sammel-
ten sich im letzten Jahrhundert die Jüng-

D E R  P I L G E R M A R S C H  
N A C H  M A R I A S T E I N
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bergauf, bergab und längere Strecken 
zu marschieren. Angepasste Schuhe, 
Marschtraining und ein trockener, kühler 
Wandertag sind von Vorteil. Immer mehr 
Frauen sind dabei.

Metzerlen-Kreuz das Ziel ist in Nähe!
Ist endlich das «bekannte» Metzerlen-Kreuz 
auf dem Blauen erreicht, rückt das Kloster 
in bald sichtbare Nähe. Noch eine Stunde 
steil bergab und es ist geschafft! Alle tra-
gen ihren persönlichen Rucksack auf sich. 
So individuell sind auch die Gedanken 
beim Besuch der MUTTER GOTTES in der 
Gnadenkapelle. Als Gemeinschaftserleb-
nis ist oftmals eine Eucharistiefeier festge-
gesetzt. Aus organisatorischen Gründen 
findet die Jura-Wanderung seit wenigen 
Jahren mit der Pfarrei Egerkingen am glei-
chen Datum statt.

linge in den katholischen Jungmann-
schaften zum Erlebnistag: MARIASTEIN. 
Das Schuhwerk entsprach in keiner Weise 
dem heutigen Standard. Für die «Chap-
peler» führte die Strecke über die Land-
strassen. Zum Oberen Hauenstein, Rei- 
goldswil nach Breitenbach, Laufen oder 
nach Zwingen. Über den Blauen hinunter 
ins Klosterdorf. Teil des Weges in den  
Nachtstunden, mit Ruhelager im Stroh. In 
der Früh besuchte die Gruppe die erste 
Messe bei den Benediktinern.

Der Pilgermarsch seit etlichen Jahren
Die abgebildete Wegskizze (1986), soll 
den Interessierten einen Überblick vom 
Wege geben. Um dieses Tages-Erleb-
nis zu geniessen, braucht es Freude am 
Wandern und der Natur. Gute Kondition 

PAUL WYSER –BAUMGARTNER 
KAPPEL  *1922 – †2006
Förderer und jahrelanger Wanderleiter vom Pilgermarsch. 
In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts verlegte Paul 
die Wanderroute von den Landstrassen auf die fünf Jura-
ketten. Das Wandern bekam eine landschaftliche Dimensi-
on. «Zigmal» hat der umsichtige Wanderer, wie Pilger mit 
den Teilnehmenden diesen Tag auf sich genommen. Sein 
Wirken sei in dankbarer Erinnerung festgehalten.

WENDELIN WYSER
KAPPEL *1937
Sein Zuhause ist seit 25 Jahren im 
Kloster Mariastein. Er diente als 
Bruder der Gemeinschaft, vor allem 
in der Krankenpflege. Mit Wende-
lin verbindet die Wallfahrer eine 
freundschaftliche Bande. Er mar-
schierte öfters mit auf dem Pilger-
weg und betete den Rosenkranz. 
Alle freuen sich auf das jährliche 
Wiedersehen.

2019 «Chappeler»-Schluss beim Metzerlen-Kreuz auf dem Blauen

1975 Station Flüh-Mariastein, vor Heimreise: v.l. Hans Stalder, Maria Wernli†, Martin von Arx, Wende-

lin Wyser, Eugen Ritter†, Theo Ineichen, Paul Wyser†, Paul Kobler, Herbert Wernli†

1997 Nach dem Mittagessen vor dem Restaurant Gilgenberg, Zullwil

Wegskizze (1986) Kappel, Bankreuz, Langenbruck, Hof Sol, Rest. Stieren-

berg, Ibachfälle, Ruine Gilgenberg, Zullwil, Chaltbrunnental, (Laufen) oder 

Zullwil, Blauen (Metzerlenkreuz), Mariastein.

(2019) Streckenlänge 53 km / Aufwärts 1920 m / Abwärts 1850 m / Höchster 

Punkt 1068 müM. / Reine Marschzeit im Mittel 10 Stunden. 

N Ä C H S T E R 
T E R M I N

Samstag, 25. April 2020
Ersatztag: Samstag, 2. Mai 2020
(jeweils 04:00 Uhr)

K O N T A K T E
Patrick Ritter, 079 410 06 89
patrick.ritter@gmx.ch
Andreas Jäggi, 079 444 97 32
andreas.jaeggi@kaeser-elektro.ch

zvg. Bruno von Arx

Foto: Marcel Peter

Foto: Klosterbruder / Paul Kobler

Foto: Paul Kobler

zvg. Maria Straumann-Wyser
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Unser Verein ist am 1. Juli 1877 als «Frau-
en- und Töchter Verein Kappel» gegrün-
det worden. 1922 trat man dem «Katholi-
schen Volksverein» in Kappel bei. Die GV 
1978 hat dann den Verein in «Katholischer 
Frauenverein» umbenannt. Vor 13 Jahren 
wurden die Statuten modernisiert, und 
seither nennen wir uns «Frauenverein Kap-
pel-Boningen». In diesen über 100 Jahren 
seit Gründung ist eine Menge passiert; 
auch bei uns im Frauenverein. Schon lan-
ge geht es nicht mehr um Haushalt, Ko-
chen und Erziehung, vielmehr stellt unser 
Verein ein vielseitiges Programm auf die 
Beine, welches die Brücke zwischen jün-
geren und älteren Mitgliedern geschickt 
zu überwinden vermag. Heute zählt der 
Verein rund 85 Mitglieder. 

D E R  F R A U E N V E R E I N
K A P P E L - B O N I N G E N
V o n  E l s b e t h  J ä g g i  &  K a t h a r i n a  S p i e g e l  |  F r a u e n v e r e i n  K a p p e l - B o n i n g e n

	· �eine zeitgemässe und zukunftsorien-
tierte Gemeinschaft.

	· �offen für Neues und politisch neutral.

Wir wollen
	· �Begegnungen mit Frauen fördern, 
Jung und Alt, Miteinander und Fürei-
nander.

	· �Geselligkeit pflegen.
	· �Solidarität stärken und soziale Nöte lin-
dern.

	· �zur gemeinsamen und sinnvollen Frei-
zeitgestaltung anregen.

Wir bieten
	· �aufgestellten, unternehmungslustigen 
Frauen ein abwechslungsreiches Frei-
zeitangebot, welches durch Ideen und 

Die Bedeutung des Frauenverein Logos
Alle Frauen bilden einen Kreis und in der 
Mitte symbolisiert die Frau mit ihren aus-
gestreckten Armen ein Kreuz. Der Kreis 
öffnet sich auf einer Seite, so wie eine 
Gemeinschaft, welche auch offen ist für 
alles Neue.

Ein Verein mit langer Tradition
Wir sind
	· �ein Zusammenschluss von Frauen, unab-

hängig von Alter, Religion und Nationa-
lität.

	· �ein traditionsbewusster Frauenverein mit 
gemeinnützigem und sozialem Denken 
und Wirken.

	· �ein Verein mit ökumenischer Grundhal-
tung.

Mithilfe aller Mitglieder gestaltet und 
durchgeführt wird.

	· �geselliges Beisammensein, interessante 
Vorträge, individuelles Mitwirken an ge-
meinnützigen und kirchlichen Anlässen, 
Teilnehmen an kreativen Kursen, kultu-
relle Ausflüge und unsere jährliche Ver-
einsreise.

Wir arbeiten
	· �unbürokratisch und ehrenamtlich.

Du willst bei uns mitmachen?
Wir freuen uns auf dich! Ob und wie viel 
du zum Vereinsleben beitragen möchtest, 
liegt ganz allein bei dir. Du kannst auch 
ein sogenanntes «Schnupperjahr» bei uns 
absolvieren. Mit dem Bezahlen des Jahres-
beitrages von CHF 25.– bist du Mitglied 
unseres Vereins!

Haben wir dein Interesse geweckt? 
Dann melde dich bei unserem Vorstands-
team. Wir freuen uns, dich näher kennen 
zu lernen!

Herzlich willkommen!

Weitere Infos unter:
www.frauenverein-kb.ch

Vereinsreise 2019, BaumwipfelpfadVereinslogo Checkübergabe Erlös Lottomatch

Osterdeko-Bastelkurs

Besuch Stapferhaus, Lenzburg Organisation und Durchführung Seniorenadventsfeier
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S A V E  T H E  D A T E
K U LT U R A B E N D  2 0 2 0
Nach den erfolgreichen Kunst- und Sportwochen im Mai 2018 und 2019 wird im nächsten April ein kleinerer Kulturanlass 
durchgeführt. Die Kultur- / Sozialkommission Kappel lädt zu einem speziellen Abend ein:

Kultur und Kulinarik – ein feines Abendessen umrahmt mit Kabarett.

Der Anlass findet in den vier Gasthöfen Kreuz, Frohsinn, Linde und Pöstli statt. 
Infos zu diesem Kulturabend werden im Februar via Flyer an die Einwohner / -innen von Kappel versandt.

Reservieren Sie sich schon heute den Abend: Freitag, 24. April 2020!

Öffnungszeiten
Gemeindeverwaltung 
Weihnachten / Neujahr
Die Gemeinde bleibt dieses Jahr 
vom Montag, 23. Dezember 
2019 bis und mit Sonntag, 5. Ja-
nuar 2020 geschlossen.

Das Redaktionsteam der Kappel-
News wünscht Ihnen schöne Fest-
tage und ein gutes neues Jahr!

Die Heidechuchi Kappel, ein Kochclub 
für Männer aus Kappel und Umgebung 
besteht seit 1983.

Zu Beginn gelang es einer kleinen Grup-
pe Männer das Kochen auf einfachem Ni-
veau zur Leidenschaft zu entwickeln. Im 
Laufe der Jahre konnte das gastronomi-
sche Können deutlich gesteigert werden 
und heute kochen zehn engagierte Club-
mitglieder einmal pro Monat zusammen 
in der Schulhausküche Kappel.

Der Name Heidechuchi entstammt einer 
kleinen lokalen Felsformation auf dem 
Kappeler Hausberg Born, deren Namen 
wir bei der Gründung spontan übernom-
men haben.

H E I D E C H U C H I  K A P P E L 
V o n  M a r k u s  S t a m p f l i  |  H e i d e c h u c h i  |  K a p p e l

teten Küche unserem Hobby nachgehen. 
Ende Oktober 2019 konnten wir unsere 
Utensilien und Geschirr wieder in die Kü-
che integrieren und Ende November zum 
ersten Mal wieder zusammen kochen.
Nicht nur die alte Schulhausküche, nein 
auch unser Kochclub kann sich der Zeit 
und dem Alter nicht entziehen. Wir wün-
schen uns seit längerem jüngere Kolle-
gen, die keine Kochprofis sein müssen, 
aber gerne und mit Leidenschaft kochen 
und sich unserem Verein anschliessen 
möchten.
Wir würden uns sehr über Interessenten 
freuen und bieten diesen eine Probe-Ko-
chete ohne Verpflichtung an. 
Kontaktperson ist unser Präsident Peter 
Baumann, ph.baumann@bluewin.ch

Seit Beginn der Clubgeschichte erlaubt 
uns die Gemeinde Kappel die Schulhaus-
küche kostenlos zu benutzen und dafür 
sind wir bis heute sehr dankbar. Diese 
Küche ist aber verständlicherweise und 
insbesondere nach Verzicht auf ein regel-
mässiges Kochen unserer Schüler in die 
Jahre gekommen. Die Geräte funktio-
nierten nur noch teilweise und ein hoch-
stehendes Kocherlebnis war leider kaum 
mehr möglich. 
Wir, die Heidechuchi Kappel, sind sehr 
dankbar und erfreut, dass das Projekt 
einer vernünftigen Erneuerung der 
Schulhausküche von der Gemeindever-
sammlung akzeptiert wurde.
Nun können wir endlich wieder in einer 
zeitgemäss eingerichteten und ausgerüs-

In der neuen Schulküche v.l.: Tony Baer, Michel Aeby, Uli Halfmann, Markus 

Stampfli, Peter Baumann (Präsident), Thomas Abbühl, Beat Ryser

v.l.: Peter Baumann Präsident, Markus Stampfli, Mario Kaltenbach, Thomas 

Abbühl, Michel Aeby, Uli Halfmann, Beat Ryser

K A P P E L  K U L T U R
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Foto: ©Thomas Klaper | ExpediTom.com

Foto: ©Thomas Klaper | ExpediTom.com
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22. Adventskalender Kappel
Wir freuen uns, Sie zum Kappeler Ad-
ventskalender einladen zu können. Auch 
wenn sich nicht jeden Tag eine Türe öff-
net, die Gastgebenden freuen sich auf 
jeden Besuch.

Die Schule Kappel lädt vom 01.12. – 20.12. zum offenen Adventssingen ein. Jeweils am Montag, Donnerstag und Freitag um 9:30 Uhr 
im Lichthof des Schulhauses Rundblick.

Alle Einwohnerinnen und Einwohner sowie Interessierte sind herzlich willkommen!

Der Adventskalender ist auch online verfügbar unter www.kappel-so.ch.

Gemütliches Zusammensitzen, für sich 
und andere etwas Zeit nehmen in dieser 
hektischen Zeit, das ist der Sinn dieses 
Adventskalenders. 

Beachten Sie bitte, dass die Öffnungs-
zeiten nicht überall dieselben sind.

Datum Namen Adressen Zeit
1. Dez. So Fam. Schärli-Fluri Eveline & Ruedi Unterdorf 7 / Hofstatt 16:00 – 20:00

2. Dez. Mo Familien Klaus-Nuaj, Frei und Giger Merzweg 1 16:30 – 18:30

3. Dez. Di Fam. Isabelle & Dominic Wyss Stationenweg 28 17:00 – 19:00

4. Dez. Mi Fam. Walker Petra & René Sägerei 6 17:00 – 20:00

5. Dez. Do Adventsständli der Brass Band Kappel im Seniorenzentrum Untergäu und im Dorf

6. Dez. Fr Casa Pipistrelli Unterdorf 29 17:45 – 22:00

7. Dez. Sa Fam. Bläsi Eveline, Beni & Tobias Bohlstrasse 17 17:00 – 20:00

8. Dez. So Fam. Lecsko Jannine & Adrian Rainweg 8, findet draussen statt 17:00 – 20:00

9. Dez. Mo Fam. Emily Güldner und Thomas Echtermann Dorfstrasse 16 18:00 – 20:00

10. Dez. Di Fam. Lack-Mudlaff Christine & Rolf Belchenstrasse 10, findet draussen statt 
19:15 Uhr Adventsständli der Brass Band Kappel

18:00 – 21:00

11. Dez. Mi Kultur- / Sozialkommission Im Innenhof des Schulhauses Rundblick 17:00 – 20:00

12. Dez. Do Glory Voices Pfarreisaal Kath. Kirche Kappel, Glory Voices tragen ein paar Lieder vor 19:00 – 21:00

13. Dez. Fr Fam. Stringer Margaret & Viv Mittelgäustrasse 33 17:00 – 21:00

14. Dez. Sa Keine Gastfamilie

15. Dez. So Fam. Husi und Lienhard Schleife, auf der Wiese 17:00 – 20:00

16. Dez. Mo Fam. Siegrist-Plüss Cornelia & Pascal Alpenblick 8 17:00 – 20:00

17. Dez. Di VON Männern NUR für Männer 
Martin Oegerli & Ruedi Schärli

Unterdorf 7 / Hofstatt, Eingang Parterre 18:00 – 21:00

18. Dez. Mi «Mittagstisch» / Elternverein Kappel Schulküche Kappel 16:00 – 19:00

19. Dez. Do Natur- und Vogelschutzverein Kappel Vogelschutzhütte Kappel drinnen und draussen 17:00 – 20:00

20. Dez. Fr Fam. Studer Georg & Petronella Tannenböimli Born, Hochrütiweg 2 17:00 – 20:00

21. Dez. Sa Schweiz. Boxerhunde-Club, Ortsgruppe Solothurn Clubhaus Gunzgertal 18:00 – 21:00

22. Dez. So Fam. Nellen Petra & Martin Stationenweg 42 17:00 – 20:00

23. Dez. Mo Fam. Oegerli Marlise & Martin Kannenbaumstrasse 7 17:00 – 20:00

24. Dez. Mo Küffer Hannah & Ackermann Röbi Unterdorf 7 / Hofstatt, Apéro im Hof 10:00 – 13:00

Heiliger Abend: 
Sie sind herzlich eingeladen zu den Gottesdiensten der evangelisch-reformierten und der römisch-katholischen Kirche.  
Beachten Sie bitte die Hinweise in den Kirchenblättern und Anzeiger.

KAPPELNEWS |  KULTUR


